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Werketatt Geschichte
* Kontakt: Rainer Nits«:h

Krohnweg 7, 1.4089 Bertin (Kladow)

o 365 55 10

Nächste Termine:
74.1,2.95 / 78.01. / 15.02. / 1,4.03.9 6

Arbeitskreis Kunst
* Kontakt: Wolfgang Entress

Krohnweg 4 p, 1,4089 Berlin (Kladow)
(o 365 50 25

Nächster Termin: jeweits am 2. Diens-
tag des Monats, um 19 Uhr
Ort: Generat-Steinhoff-Kaser no

(Flughafen Gatow)

Arbeitskreis Musik
* Kontakt: Gotlittrh, Nil:;r lr

Krohrrwr.r; l, l4,)llt, lI'rlrrr (Kl,rrkrw)
(/, l(rrrrrrr l0

Arbeltrhrolr l'oloqr al lo
I Xorrl,rkl; ll,rrlrrrrrl (ii:;,r

llol lr.ttr;t ttttrlwr.rl I t, l/r0tt() llcrtin
rrr ll,r, rr4 0ll

Arrrrchu ß » lliirgerhaus Ktadow<«

I Korrl,rkt: l(,tirrt,r Nitsch
,f, l(rrrlrlr l0

Bankverbindungen
Köpenicker Bank eG

Kto.-Nr.: 188 38 52

BLZ701.902 00

Sonderkonto: nBürgerhaus<«
Köpenicker Bank eG

Kto.-Nr.: 10 188 38 52

BLZ 707 902 00

Aurchuß »freffpunkte««
* Rcdaktion:

Christiane vom Scheidt O 365 70 43

M. + H. Behm rD 365 94 60

Ausschuß »0rganlratlon und
Öf f enttichkeitrarbclt«
* Kontakt: Gundel J6gou rö 365 86 45

Programmau.rchuß
* Kontakt: Gundet J6gou rö 365 86 45
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Redaktion: M.+H. Behm, H. Hammer-
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KLAI)OWI,:R trORtr W aktuell Lie6e 'll(hlanter,
frcbe fruaüz inll(olruter foruml
Ich hab' noch einen Koffer in Berlin...

So oder so ähnlich werde ich wohl
demnächst singen, wenn ich mit mei-
ner Familie Berlin vertassen habe. Da

mein Mann seit Anfang November sei-
nen Arbeitsplatz in München hat, wer-
den wir ihm mit einem gewissen Zeit-
abstand folgen. Von Preußen nach
Bayern, das wird ein Wechsel!

Natürlich wirft jeder Wohnungs-
wechset seine Schatten voraus. So müs-
sen wir uns eine neue Bleibe suchen.
Da das von Bertin aus verständticher-
weise nicht ganz so einfach ist, btei-
ben häufigere Fahrten Richtung Süden
nicht aus. So ist zu verstehen, daß ich
meine Zeit nicht mehr so intensiv wie
bisher dem Ktadower Forum widmen
kann. Glücklicherweise haben sich die
übrigen Mitglieder des Vorstandes, Joa-
chim Weise, Erika Pledt, Renate Eichler,
Ursula Schäfer, und des erweiterten
Vorstandes, Gundel J6gou und Rainer
Nitsch, bereiterklärt, einen Teit meiner
Aufgaben derweil zu übenehmen, so

daß ein reibungstoser Vereinsbetrieb
mögtich ist. Auf der nächsten regutä-
ren Mitgliederyersammlung im Früh-
jahr 1996 muß dann eine neue Vor-
sitzende oder ein neuer Vorsitzender
gewählt werden. Bis dahin werden wir
alle Aufgaben wie bisher gemeinsam
anpacken!

kA.rx,^* * IU.»
Christiane vom Scheidt
1. Vorsitzende

e/n eiVenw e§ache...
Q,4,!lr »eraüschie&en uns rtür &iases

rms Üei,

rtur lltr

(Wirruünschen allenaon
gflrrztn ein

(W eiknacltt
frohes
'sües t,

,aun&ersc/töne S,e-
sc/r.enke tm& einen

guten efr.u.tsch, ins
neue ela/t/

Inhattsverzeichnis
Liebe Ktadower...
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Herbstt anzresum€e

Die beste Rektame machte für uns

der Herbsttanz vom vergangenen Jahr.

Und so rissen uns die Interessierten

die Karten förmtich aus den Händen,

ausverkauft nach gut zwei Wochen! Der

Herbsttanz in Kladow ist zu einer be-

währten Veranstattung geworden.

Dies sahen atte freiwittlgen Hetfer
des Ktadower Forum als Verpfllchtung
an und gabcn rlch, wic immcr, größte

Mllhc bcl den Vorbereitungen: ,,Wirf
das mat elegant dartiber" und ,,Laßt
btoß Natur herunterhängen". Die Deko-

ration des Saales präsentierte die gan-

ze Pracht und FülIe des Herbstes. Ein

herztiches Dankeschön geht für die

Blumenspenden an Katharinas Blumen-

stand vor dem Ktadower Hof, Gärtnerei
Naschke und Gärtnerei Guyot am Ritter-
holz.

Als der Saal geöffnet wurde, ström-

te ein qut gelauntes Publikum zu sei-

nen Ptätzen. Im Nu war der Saal ge-

füllt, und wir konnten Pünktlich
anfangen. Frau vom Scheidt begrüßte

die Gäste. Professor Rainer Nitsch er-

zählte vom ,,jüngsten Kind" des

Ktadower Forum, der Einrichtung eines

,,Watter-Böttcher-Preises" für Men-

schen, die sich um Kladow verdient
gemacht haben, und begrüßte die Ju-

rymitglieder.
Die Band ,,Just 4 Fun" ist mittter-

weile der Garant für schwungvolle Tanz-

musik und gute Unterhaltung. Sogar

die älteste Teitnehmerin konnte nicht

sitzenbleiben und bat mit ihren 88
Jahren Professor Nitsch ,,um den wahr-
scheintich letzten Tanz meines Lebens".
Wenn das kein Kompliment für eine
Band ist! Das junge Publikum bat oh-
nehin darum, diese Band im nächsten
Jahr wieder zu engagieren.

Das kalte Buffet, reichhaltig wie im-
mer, war so verlockend, daß manche
die offizielle Eröffnung nur mit größ-
ter Mühe abwarten konnten. An dieser
Stelle einen großen Dank allen freiwit-
Iigen Helfern, ganz besonders Frau
Heinze und Frau Lange, und ein Riesen-
kompliment für die so teckere und tiebe-
volle Zubereitung! Dank auch für Spen-

den der ,,Villa da Vinci" in Gatow, dem

,,Kladower Hof" und dem ,,Bistro Verde".

Der nette Hausmeister vom vorigen
Jahr steigerte seine Leistung nochmals,
stand mit seiner ganzen Familie und
Freunden hinter der Bar und sorgte
dafür, daß keine Kehle durstig btieb.

Ein HighUqht war der Auftritt der
Bertiner Vizemeister im Standardtanz.
Es war nicht nur ein ästhetischer
Augenschmaus, das sympathische Paar
verstand, sich und seine Tänze ausge-
zeichnet zu präsentieren. Im Nu war
die Gunst des Pubtikums gewonnen,
und Beifallsstürme erzwangen Zugaben.

Ats ich im vorigen Jahr feststellte,
daß die Mitarbeiter unserer Buchhand-
tung auch noch gut tanzen können,
ahnte ich nicht, daß auch sie steige-
rungsfähig sind. Frau Kästle und Frau
Frenz zeigten als ,,Duo Matä" ein Feu-

erwerk orientalischer Tänze, sodaß
manche Kehle wieder trocken wurde
(und dann siehe Hausmeister).

So fiel es Gott sei Dank nicht auf,
daß der Männergesangverein kurzfri-
stig seinen Auftritt wegen interner
Schwierigkeiten abgesagt hatte.

Unser Publikum verdient überhaupt
großes Lob, alte brachten ihr schmutzi
ges Geschirr auf die dafür vorgesehe-
nen Wagen, als sei es selbstverständ-
tich.

Der Herbsttanz des Kladower Forum
ist zu einer festen Kladower Einrich-
tung geworden und nicht mehr wegzu-
denken.

Alles in allem ein Superabend, ,,noch
besser als im schon gelungenen Vor-
jahl", war zu hören. Bei mir stand am

AUSGESUCHTE WEINE
EIGENE IMPORTE

Gebr. F.-K. Berndt
+ U. Trump-Berndt

W
Wein & *leinbef,orf

13595 Berlin Spandau
Metzer Straße 2
633243s0

Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. von 10.00 bis 18.30 Uhr

Sa. von 9.00 bis 14.00 Uhr
llrtl»l (lhrtlt)lurtr (lilr llr Ar t'lttv Wrr k'tlrtll (ir'rt lrr' ltlr')
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Montag das Telefon nicht stilt: ,,Könn-

ten Sie dies nicht als Frühtingsfest wie-

derhoten?" Ich denke, das spricht ftir
sich!

Q Gundel Jdgou

P.S.: Ein Wermutstropfen fiel in unsere

Freude: Der dicke Gartenzwerg, der un-
sere Gäste mit ,,Herzlich Wiltkommen"

begrüßte, fand einen Liebhaber. Wir

nehmen an, daß das im iJbermut einer

Sekttaune geschah. Es trifft uns um so

mehr, da es sich dabei um eine Leih-

gabe handette. Da der Gartenzwerg

(ca. I m Höhe) aus PaPPmach6 ohne'
hin nicht gartentaugtich ist, bitten wir
den Liebhaber sehr herztich, ihn (ggfs.

anonym) einem von uns in den Garten

oder vor die Tür zu stetlen, damit wir
ihn dem Eigentümer zurückgeben kön-
nen!

W alter -B öttcher -P r ei s ry 9 6

Im Jahre 1996 soll zum erstenmal
der vom Kladower Forum e.V. gestiftete
Preis an eine Einzelperson oder eine
Gruppe für herausragende Verdienste
um Kladow vergeben werden. Alle
Kladower sind dazu aufgerufen, nach
ihrer Meinung geeignete Kandidaten
vorzuschtagen. Eine fünfköpfige, un-
abhängige Jury wird die Entscheidung
treffen, wer als preiswürdig anzusehen
ist. Zu dieser Jury gehören - in alpha-
betischer Reihenfolge:

Eberhard Blaschke,
Inge Groß, Hans-Joachim
Leupolt, Klaus Schach,
Gertrud Schütze.

Es ist wohl ange-
bracht, daß denjenigen,
die Walter Böttcher nicht
gekannt haben, etwas
über sein Leben berich-
tet wird. Wir können
hierbei auf die Angaben
in dem Buch ,,Im Zwi-
schenraum", ein Gedenk-
band für Walter Böttcher,
herausgegeben von Fer- Walter Böttcher
dinand Schlingensiepen
und seiner Tochter Gisela Böttcher, zu-
rückgreifen, das 1986 im Verlag Presse-

verband der Evangelischen Kirche im
Rheintand e.V., Düsseldorf, erschienen
ist, und auf ergänzende Aussagen sei-
ner Frau, Brigitte Böttcher.

Walter Böttcher wurde am5.72.7926
in Essen-Borbeck als Sohn des Pfarrers
Johannes Böttcher und seiner Ehefrau
Käthe, geb. Jochums, geboren. 1932

siedette die Famitie in das Arbeiter-
viertel Essen-Altstadt um. Hier besuchte
Watter Böttcher das Burggymnasium.
1943 mußte er als Ftakhelfer Kriegsdienst
leisten. 7944, während seines Einsatzes

im Arbeitsdienst, erkrankte er schwer
und wurde nach Hause entlassen.

Im August 1944 nahm die Familie
Böttcher sieben zum Abtransport be-
stimmte Juden auf und rettete sie mit
Unterstützung der Famitien Heinemann
und Hetd vor dem Tod. Ab 1946 stu-
dierte Watter Böttcher in Wuppertal,

Bonn und Göttingen
Theologie. 1952 legte er
sein erstes, 1954 sein
zweites theologisches
Examen ab.7954 heira-
tete er Brigitte Gabcke.

1955 erfolgte seine' 0r-
dination in Duisburg.
Von 1957 bis 1962 war
er Pfarrer im Hunsrück.
Hier wurden auch drei
seiner vier Kinder ge-

boren. 1962 übernahm
er das Theotogische
Lehramt bei der

(1926-1955) Neukirchener Mission,
1963 erfolgte die Beru-

fung zum Missionsinspektor der Berli-
ner Missionsgesellschaft . 7965 wurde
er ökumenischer Referent in der
Kirchenkanzlei der Evangetischen Kir-
che der Union. 1969 verfaßte er Text
und CoIIage der Kantate ,,Du sotlst nicht
töten" von Karl Heinz Wahren. 1971
hielt er sich zum erstenmal in Japan
auf. Sein Bericht darüber und über sei-
ne Beziehung zu seinem Lehrer

Das Restaurant auf dem

Campingplatz in Kladow

uei u,{xe0 I .*re0
lädt ein am

25. und 26. Dezember'95,
von 12.00 - 17.00 Uhr

zum Weihnachtlichen

Gänse-Menül

.,,t{ousse uor, $änse0eber,

rntt tle0dso0ot ur tKonto{$e0d,tosstng

Qa$Augelaus1u g mtt Jlou0taselnen

$änsebruten

- odon -
Üa/ietsp*g m QaLmsauco

mtt ürousnratttniettem Qotboln0

und ÜGr,to{{e0b0oPen

QUe il,r, oc l,t0tc he $aw ungcneme

m Schobo0adenmonte0*ryn
pro cPercon qS,- Q./it (ihc0)

Reservieren Sie schon ietzt
lhren llsch:

Gaststätte des DCC

auf dem CamPingPlatz

Krampnitzer Weg I I l- I I 7

Tel.: 365 17 84

Öffnungszeiten:
Achtungl Ab I' Dezembcrl

Freitag | 8,00-11,00 tlhr
Samrmg f §onntlg l l '00 - 11 .00 Uhr

#qaü&
@

l, trlr l$:1,1096
lw kts,tllvt Poure ein!l

Vrtttt I

looort wlr c
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Takizawa Katsumi erschien unter dem
Titet,,Rückenansicht" im Kreuzverlag,
Stuttgart. 1975 mußte er sich einer
ersten Herzoperation unterziehen. 1976

nahm er an der Deutsch-Japanischen
Konsultation in 0iso teil und besuchte
Japan, Südkorea und Taiwan. 7977
schrieb er den Text zu der Kantate ,,Der
Weise Mann", die Isang Yun für den
Berliner Kirchentag komponierte. Nach

einer zweiten Herzoperation 1980 wur-
de er in den Ruhestand versetzt. 1983

beteitigte er sich an der Bertiner
Friedensgruppe ,,Fasten für das Leben".
Am 26. Juni 1985 starb Watter Bött-
cher in Kladow.

Walter Böttcher warb in Ktadow durch
viele Gespräche und Initiativen für den

Aufbau eines Forums, das vielen
Ktadowern in unterschiedlicher llleise Be-

tätigungen auf kulturellem Sektor im
weitesten Sinne ermögtichen sollte. In
diesem Sinne engagierte er sich auch im
Kladower 0rlsverband der SPD. Von An-
fang an war ihm aber ktar, daß eine

parteipotitisch einseitig orientierte Aus-

richtung seinen Ideen widersprach. So

suchte er Partner im Gespräch über alle
parteipotitischen und konfessionetlen
Grenzen hinaus. Er tieß sich durch Be-

denken, Widerstreben und Rückschläge

nicht beirren. Seine Gedanken und Ideen
fanden zwar Bestätigung und wohtwol-
lende Zustimmung, aber wenn es kon-
kret werden sollte, überwog zunächst
immer wieder die Skepsis, ob denn ein
sotch anspruchsvolles Vorhaben auf die
Beine zu stellen wäre. Das große Risiko
wurde einmat in der allgemeinen Kon-
sumentenhaltung gesehen, zum anderen
sotlte nicht vorgeschrieben werden, was

denn unter ,,Kultur" zu verstehen sei.

Wenn sich Kladower mit gleichen Inter-
essen zu gemeinsamen Aktivitäten zu-
sammenschließen wollten, sottten sie im
Kladower Forum e.V. einen Platz finden.
Walter Böttcher gab nicht auf und konn-
te schließlich einen Kreis von Kladowern
gewinnen. Nach einer Vorlaufphase, in
der den Kladowern verschiedene Veran-

staltungen angeboten wurden, kam es

schließtich 1985 zur Gründung des

Kladower Forum e.V. Knapp einen Monat
später verstarb Walter Böttcher.

Wo heute das Kladower Forum e.V.

steht und wie sich die anfänglichen Ide-
en konkret umgesetzt haben, wissen wir
atte. Wir ehren mit der Stiftung des Wal-

ter-Böttcher-Preises einen Mann, der den

Mut hatte, etwas aus eigener Kraft und
Initiative ohne öffentlichen Auftrag und
Räckendeckung in die Wege zu leiten,
was vietc zu Bcginn ats reine Utopie

rngttthtn hatten.

Q Rainer Nitsch

Öffentlicher Aufruf

Die Einzelheiten des Verfahrens sind durch den Vorstands-Beschluß 3/95 vom 2g.September 1995 geregelt.

Der Text dieses Beschlusses wird auf Verlangen zugestellt.Der Vorstand sichert sorgfältigste Handhabung
des Verfahrens zu. Anonyme Zuschriften werden nicht beachtet,

Von der Preisverleihung ausgeschlossen sind Mitglieder des KF-Vorstandes
und der Jury, politische oder religiöse organisationen und Gewerbebetriebe.

Für alle Entscheidungen ist der Bechtsweg ausgeschlossen.

Jutto Noumonn,
hot ointoch olles!

"s Fotoko pie,n H41ff3

"e Rnfertigung von St@mp@ln

"s Gosch @nkc- in Luftbollons

"s ßüroortikel jeder ßrt

Sokrouror Londstr. 65 . 14089 Bcrlln Xlodoul

Te!.: 365 22 37

§kt*t
Verkaufsstelle

Aus Anlaß des 1O-jährigen Bestehens des KLADOWER FORUM e.V.
stiften wir einen Kladower Ehrenpreis,

dessen Name unserem Cründungs-lnitiator gewidmet ist.
Der Preis richtet sich an eine

Persönlichkeit oder Cru ppe von Kladow-lnteressierten,
die sich durch bemerkenswerte Leistung

um Kladow verdient gemacht hat.

Hierbei denken wir vor allem an kulturelle oder
gesellschaftliche Leistungen, denen sich unser

gemei nn ütziger Verei n besonders verpfl ichtet fu h lt.

Sie kennen jemanden, von dem Sie dies sagen würden?
Teilen Sie uns den Namen mit und sagen Sie uns, warum Sie

die Person oder Cruppe für preiswürdig halten.

SCHLUßTERMIN: 31. Janu ar 1996
Alle Vorschläge werden einer unabhängigen Jury zur Prüfung

und selbständigen Entscheidung übergeben.
Der Preisträger wird in einem öffentlichen Festakt geehrt;

er erhält vom KLADOWER FORUM:

»Die Preisverleihungs-Urkunde«

»Eine Ehrengabe«

»Die Ernennung zum Ehrenmitglied«

Wir wollen den ,,Walter Böttcher Preis" durch wiederholte,
zweijährige Vergabe zu einer ständigen Einrichtung in Kladow

machen, so daß Sie lhre Augen auch in Zukunft für die Leistung
anderer offenhalten sollten.

KLADOWER FORUM
Der Vorstand
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- A«rrvrrATEN -
Viertes Frauentreffen

im
KIADOWER FORUM

Die Treffen zwischen
Kladower-/Gatower- und

Bundeswehrfrauen sind inzwischen zu
einer festen Institution geworden und
erfreuen sich nach wie vor größter Be-

liebtheit. Ca. 40 Frauen finden sich
immer ein, um bei Getränken und
Knabbereien heftig zu diskutieren. Zu
jedem Treffen gibt es ein Schwerpunkt-
thema. So ging es beim vortetzten Mal
um Frauenfreundschaften, die von Män-
nern günstigstenfalls mitde lächelnd

abgetan werden.
Es getang uns, zum letzten Treffen

die Soziatstadträtin Renate Mende zu
engagieren. Frau Mende hiett einen Vor-
trag über Sozialpolitik in Spandau.
Schon dieser Teil war hochinteressant,
aber bei der anschließenden Diskussi-
on ging es heiß her. Die Kontroverse
ging um das Thema ,,Hilfsbereitschaft
erst bei den Notteidenden im eigenen
Land, oder die Not im Austand lin-
dern?" Brisant wurde es bei dem The-
ma,,Unterhaltspflicht Eltern/Kinder
und Kinder/Ettern". Das neue Gesetz

über die Unterhaltspflicht, die Pflege-
versicherung und viele praktische Fälte

wurden erörtert. Die Aktualität und
Komptexität dieser Thematik erzwan-
gen die Festlegung eines erneuten

Diskussionsabends. Frau Mende war
gern bereit, auch daran teilzunehmen.

Wir sind gespannt auf das Treffen
iun Dienstag, dem 23.01.96 um
19.30 Uhr, in unseren Räumen in der
General-Steinhoff-Kaserne (Ftughafen

Gatow).
Gäste sind wie immer herztich will-

kommen.
Q Gundel Jdgou

lnteressengruppe REISEN

Eine recht neue Gruppe im Kladower
Forum ist die Interessengruppe Reisen.
Wir reisetustigen Ktadower trafen uns
bisher an acht Abenden. Inzwischen
gibt es einen festen Stamm von Besu-
chern, doch freuen wir uns überjeden,
der dazukommt und vietleicht An-
regungen oder sogar Bildmaterial mit-
bringt. Aber auch derjenige, der sich
nur an schönen Bitdern von fernen
Reisezielen erfreuen möchte, ist herz-
lich wiUkommen.

Rudotf Müller, Mitgtied in einem
Filmclub, zeigte uns unter anderem
schon phantastische FiLme über Ägyp-
ten, Griechentand und China. Das Ehe-

paar Schütze führte Bilder seiner
Afrikareise vor.

Noch im November haben wir uns
über das ehematige Obervolta, Burkina
Faso, informiert. Die Landschafts-
aufnahmen sowie die Ertebnisse mit

den Bewohnern faszinierten aUe Teit-
nehmer des Abends.

Schauen Sie doch auch einmal bei
uns herein!

Wir treffen uns wieder am 11.1.96,
um 19.30 Uhr, in den Räumen des

Kladower Forum in der General-
Steinhoff-Kaserne, Kladower Damm 182.
An diesem Abend wird sich atles um
die schwedische 0stseeinsel Bornhotm
drehen.

ü Horst Hammermann
(Tel.: 365 13 36)

Autogenes Training in Kladow
Ab sofort gibt es Grundkurse

in Autogenem Training in Kladow !

Bei Bedarf können auch Kurse nur für Kinder (ab 5 Jahren) sowie
Kurse für fortgeschrittene Teilnehmer durchgeführt werden.
Jeder Kurs läuft über 8Wochen, jeweils eine Doppelstunde und wird
von Frau Uschi Semmet-Walter, Dipl.-Psychologin und Dozentin
an der Volkshochschule, geleitet. Das Autogene Training ist eine
der einfachsten Methoden, sich ganz ^t entspannen. Sie können

Störungen des Wohlbefindens bis hin zu psychosomatischen Krank-
heiten damit beeinflussen.
Grundkenntnisse sind für die Grundkurse nicht crlitrtlcrlich.

Tclclirn: 365 99 39
ab 100 DM /Teilnehmer
mittwochs 17.30 - 19 Uhr

Kurse auch vormittags möglich

TTFO
Die Mitgtieder der Interessengrup-
pe Reisen wollen - auf rein priva-
ter Basis - im März eine zehn- bis
vierzehntägige Reise nach Luxor/
Ägypten unternehmen. Die Reise

befindet sich im Planungsstadium,
Ideen können atso noch eingebracht
werden. Näheres bei unseren Tref-
fen der Reisegruppe. Interessenten
sind herzlich wiltkommen.

NmsEN
ALU-WEcHSELRAHMEN

von 30x4Ocm
bis 7O x 1OO cm

in verschiedenen Farben
am lager

bei GERSTMANN
Krampnitzer Weg 6

a 365 10 93
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Wann kommt endlich
der VertragT.

Und das ist der aktuette Stand Mitte
November 1995: Wir haben dem Stadt-
rat für Wirtschaft und Finan-
zen beim Bezirlaamt Spandau
ein Finanzierungskonzept für
das Bürgerhaus Kladow einge-
reicht. Hier werden alle
Instandsetzungs- und Sanie-
rungsmaßnahmen im Detail
aufgetistet, die voraussicht-
lichen Kosten zu Marktpreisen
ausgewiesen und angegeben,
wie diese Kosten aufzubringen
sind. Es wird niemand überra-
schen, daß dadurch ein Ge-

samtvolumen von über 1 Mil-
tion Mark erreicht wird. Nun
kann man natürlich sagen, da-

für könnte man auch einen
Neubau finanzieren. Dabei wird
aber übersehen, daß Grund und
Boden darin nicht enthatten
sind und wir ats gemeinnützi-
ger Verein die notwendigen und
möglichen Reduzierungen der
Barmittel nicht ausschöpfen
könnten.
Ein Beispiel: Für die Gas- und
Wasserinstallation, die Tisch-

ler- und Schtosserarbeiten u.a. haben
wir das Jugendaufbauwerk Bertin in
Spandau gewinnen können. Hier wer-
den Jugendliche ohne Ausbildungsptatz
in verschiedenen Berufen ausgebildet.
Um den Jugendlichen praxisnahe Aus-

Kadow bekommt eine Kanalisation - und ein
Bürgerhaus? Foto: Gerhard Becker

bildung zu ermögtichen, werden Pro-
jekte im sozialen und kulturellen Be-

reich gesucht. Bei der Arbeit des
Jugendaufbauwerks entfiiltt für uns die
Bezahlung der Lohnkosten, die immer-
hin in der Regel fast zwei Drittel der
Gesamtkosten ausmachen. Zu tragen
hätten wir Material- und Werkstoff-
kosten. Auf diese Weise reduzieren sich
die von uns aufzubringenden Mittel
für diese Arbeiten auf ein Drittel.

Atrnüch wollen wir bei Arbeiten vor-
gehen, die das Bauhauptgewerbe be-
treffen. Hinzu kommen noch die be-
reits zugesagten Hilfeleistungen
Kladower Gewerbetreibender, sowie in
erhebtichem Maße Eigenteistungen.
Nur dadurch kann die aufzubringende
Summe auf ein Maß gebracht werden,
das zumutbar und reatistisch ist. Auch
die Beantragung von Lottomitteln wird
vorbereitet. Wir warten also dringend
auf den Abschtuß eines Vertrages.

Schon jetzt gehen Spenden von
Kladowern auf unser Spendenkonto
(siehe Seite 2 dieser Ausgabe der Treff-

punkte) ein. Das zeigt, daß unsere Hoff-
nung auf Unterstützung durch Spen-
den aus der Kladower Bevölkerung nicht
unbegründet sind. Es ist jetzt an der
Zeit, daß Sie durch Ihre Spende zeigen,
daß Sie das gemeinsame Vorhaben ,,Bür-
gerhaus Ktadow" mittragen.

Unser Finanzierungskonzept liegt
inzwischen dem Finanzsenator des Lan-
des Berlin vor. Hoffen wir, daß die
gegenwärtigen schwierigen Koatitions-
verhandlungen keinen Grund für eine
erneute Verzögerung bieten. Zumal wir
der öffentlichen Hand den Einsatz er-
heblicher Geldmittel dadurch ersparen,
daß wir die Sanierung in eigener Regie

durchführen wollen. Nach drei Jahren
Hin und Her, den vielen Gesprächen,
Verhandlungen, Ptanungen und Kon-
zepten wollen wir endlich anfangdn.

tr Rainer JVifsch

Schreibdienst Brown
Schnell - Zuverlässig - Preiswert!

Ich übernehme gerne für Sie folgende Aufgaben:
O Briefe, Bewerbungen, gedichtete
O englische Korrepondenz (incl.
O Diplomarbeiten, wissenschaftliche Abhandlungen etc.
G Speisekarten
O Adressen, Werbebriefe, Serienbriefe etc.
und selbstverständlich Ihre Sonderwünsche. Rufen Sie mich doch arl.

Schreibdienst Brown
a 365 5779

Kladower Damm242A
14089 Berlin (Kladow)

oo

"#ru

etc.
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Abschied von Neukladow
Am 31. Dezember dieses Jahres wird

die Arbeiterwohlfahrt ihre Tätigkeit
nach fust 50jähriger sozialer Arbeit im
J ochen-Richert-Erholungswerk
auf dem Gelände des ehemaligen
Lehnschutzengutes Neukladow
einstellen. Die Entscheidung ist
sehr schmerztich, ist doch da-

von nicht nur der Verband
Arbeiterwohlfahrt betroffen,
sondern die vielen alten und
sozial schwachen Berliner Bür-
ger, die hier Erholung gesucht
und auch gefunden haben.

Bauverzögerungen, die z\
einem erheblichen Teit den po-
titischen Entscheidungsträgern
in Berlin zuzurechnen sind, ha-
ben große finanzielle Belastun-
gen fär die Arbeiterwohlfahrt
gebracht und zwingen zur Auf-
gabe.

Was bleibt? Die schöne, 1985
in Betrieb genommene Kinder-
tagesstätte, in der 65 gesunde
und behinderte Kinder zusam-
men bei fröhlichem Spiel auf-
wachsen und soziales Verhalten
erfahren. Die Kita wurde im Zuge

der Ptanung für ein Behin-
dertendorf geboren und blieb -
neben dem Ausbau der

Rundbogenhäuser am Tor - das ,,ein-
zige Kind". Der Kreisverband Spandau
e.V. der Arbeiterwohifahrt wird künf-
tig Wirtschafter der Kindertagesstätte
sein.

Das Herrenhaus Neukladow
( Quelle: Ar chiv W erkstatt Ges chichte )

Werkstatt Ge.schichte
Es bteibt auch die Erinnerung und -

vor allem bteibt für den Verband die
Abtragung der finanziellen Last für die
aufgebürdeten Bauplanungen.

Neuktadow hat eine bewegte Ver-
gangenheit. Ende des 18. Jahrhunderts
gestattete König Friedrich Withetm III.
seinem Kabinettsrat Ludwig Anastasius
Mencken den Erwerb des Lehn-
schulzengutes Kladow. Dessen Tochter
Wilhelmine wurde später die Mutter
Otto von Bismarcks. Architekt des Her-
renhauses soll David Gilly gewesen sein.
Die Gartenanlage soll von Dr. Lennä
geschaffen worden sein.

1887 erwarb der Bauunternehmer
Robert Guthmann das Gut und über-

ließ es seinem Sohn, dem Kunsthisto-
riker Dr. Johannes Guthmann.

Das heutige Erscheinungsbitd geht
auf sein Wirken zurück. Max Slevogt
übernahm es 1911, die damatige Log-
gia auszumalen. 1937 wurde in Kladow
die Ftiegergruppe See und die Legion
Condor aufgestellt. Im 2. Wettkrieg war
in Neuktadow die Gasschutzschule der
Luftwaffe. 1945 wurde u.a. im Musik-
saat des Schlößchens die Kapitulation
der Legion Condor unterzeichn et. 79 46

übernahm die Arbeiterwohlfahrt Ber-
lin das Getände und führte es - zu
einem Teil bis 1.961. - als Sammellager
für jugendtiche Ftüchtlinge aus der DDR.

1950 gründete Elli Heuss-Knapp das

ein frohes Weihnachtsfest !

Wir empfehlen zur Weihnachtszeit:

Omorika-Fichten im Topf, zur späteren Auspflanzung
in lhrem Garten.

Berlin Kladow, Verl. Uferpromenade 7-8, Tel.:3653393
Mo. - Fr. 8.00 bis Sonnenuntergang Sa. 9.00 - 13.00

Wü

ü

§CHNEIDER
Garten-Baumschule

" ' lfo ?"iliße Oaae

nscht lhren Kunden
,i
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Müttergenesungswerk, und bis 1982
wurde das Schlößchen als Müttergene-
sungsheim genutzt.

Im Laufe der Jahre kam die
Seniorenerholung hinzu, die mit Be-
ginn der siebziger Jahre ein Schwer-
punkt der Einrichtung wurde. Kranke,
alte und gebrechliche Berliner Bürger,
welche die lange Fahrt durch die DDR

nicht schafften, fanden hier Erholung.
Mögtich wurde der Umfang der
Seniorenerholung durch die Stiftung
,,Hilfswerk Berlin", wetche die Förde-
rung 1994 endgüItig einstellen mußte.
Berlin war eine Stadt geworden.

Gemäß Stiftungssatzung entfiel da-
mit die Förderung der Berliner Senioren-
erholung.

Neukladow bot auch Behinderten die
Möglichkeit der Erholung und entwik-
kelte sich im Laufe der Jahre zu einer
überregionalen Begegnungsstätte von
Besuchergruppen aus der Bundesrepu-
blik und u.a. auch Partnerstädten des

Bezirks Spandau, wie Luton/England,
Asnidres/Frankreich und Siegen. Viele,
viele AW0-Reisegruppen und Einzel-
gäste nahmen bei uns Quartier und
kamen immer wieder.

1985 erhielt die Einrichtung den
Namen,,Jochen-Richert-Erholungs-
werk". Jochen Richert war Initiator des

Slogans ,,Mit fünf Mark sind Sie dabei"

- ,,Ein Platz an der Sonne für jung und
alt" und hat mit seinem großen Enga-
gement dazu beigetragen, daß die Ak-

tion Hitftwerk zu einem großen Erfolg

wurde. Jochen Richert verstarb 1984
im Alter von 69 Jahren.

Von seiten der Arbeiterwohlfahrt
wurde viet getan, um Neukladow als

einen Ort des Miteinanders, der Ruhe
und Entspannung ar:szubauen und zu
erhalten. Das frühere Gut mit seinem
weiten Blick auf den Wannsee und das

,,Große Fenster", dem Park mit dem
atten Baumbestand ist ein Zufluchtsort
für Erhotungs- und Ruhesuchende.
Schlößchen und Verwatterhaus, in gu-

ten bautichen Zustand gebracht, wer-
den als Gästehäuser genutzt. 7984/85
wurde mit ideetler und finanzieller Un-
terstützung des Landeskonservators ein
Teil der Räume restauriert. Gute Kon-

zerte, Gespräche und Feierlichkeiten
in diesen schönen Räumen werden vie-
len in guter Erinnerung bleiben.

Mein Wunsch und Hoffen ist, daß

das Gelände, welches ja nur zu einem
geringen Teit für soziate Zwecke be-
baubar ist, vom Bezirk Spandau wieder
einer sinnvotlen Nutzung zugeftihrt
wird. Das wird nicht leicht sein - es

gibt viete Notwendigkeiten an Baulich-
keiten in Kladow - und sicher viele
Begehrlichkeiten, aber es steht fest,
daß die nun fast zweihundertjährigen
Gebäude unter Denkmalschutz stehen,
daß das Getände in der Wasser-

schutzzone liegt und der Gutspark
geschützte Grünanlage ist. Möge

Neukladow der Ort der Ruhe und
Entspannung fär die Berliner bleiben
und ein Zuhause für alte Menschen

werden.

Q Rosemarie Druba

aaaaaaaaaaaaaaaaaaaao
a
o
a
a
a
a
a
a
o
o
a
a
a
a
o
a
a
a
o
a
a
a
a
a
o
a
a
a
a
a

Zum Dorfkrug
a
a
a
a
a
o
o
a
a
a
a
a
a
a
a
a
a
a
a
a
o
a
a
a
a
a
a

die etwas andere Parfümerie/Drogerie mit der freundlichen,
fachkundigen Beratung und einem vielseitigen Sortiment:

V lnternationale Parfums
, V Neu: Paloma Picasso . ,Parfum de jouru

V ,ArpÖcheu von Lanvin
V Kosmetik von Lacome . Elizabeth Arden . Marbert

V Naturkosmetik von Dr. Babor
V Geschenkartikel (Kunstgewerbe)

V Poaellan , Kerzen, Seruietten
V Frottiertücher/Gesch i rftücher

V Angorawäsche
V Gesundheitsabteilung

Schauen Sie mal reinl
Sakrower l-andstr. 4 . 14089 Berlin
Tel.: 365 48 5t I Fax 365 15 03

H. J. Dichler

Monlog

Warme Küche
I{affee und Kuchen

ßaum für Festlichkeiten
(bis 25 Personen)

Alt-KLadow 25
14089 Berlin (Kladow)
Telefon 565 51 08 8o

ö.aa

Massagen
'Wärmepackungen

Bewegungsübungen

Jetzt auch ohne Rezept

Ulrich Bonack
Masseur

Sakrower landstral3e 48

Tel. 365 53 43

I
I

*
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Ein Abschied - mit Folgen

,,Abschied von Neuktadow" hat Ro-

semarie Druba ihren Beitrag überschrie-
ben. Die Betreuungsarbeit der Arbei
terwohlfahrt, die Bautichkeiten und
Gutsparkgelände zur Erhotung alter und
behinderter Menschen genutzt hat,
geht zu Ende. Was aber kommt da-
nach?

Kann verhindert werden, daß es

auch zu einem Abschied von Herren-
haus und Park ats öffentlich genutzter
und zugänglicher Begegnungsstätte
kommt? Sie wissen sicher, daß es mehr
Gerüchte als greifbare Tatsachen gibt.
Da hört man 2.8., daß die 0berfinanz-
direktion des Bundes das Gelände

Neukladow gegen den Gotfpl.atz auf dem
Ftugplatz Gatow eintauschen wiU. Die

Baracken solten abgerissen und durch
massive Wohnbauten ersetzt werde. Um
die Baracken ist es nicht schade. Sie
haben bereits 60 Jahre auf dem Bucket
und sind marode. Nicht egal kann es

uns aber sein, ob aus dem eingetrage-
nen Gartendenkmal Gutspark Neu-
kladow ein Wohngebiet wird mit atlen
Folgen. Was dabei mit den denkmal-
geschützten Gebäuden Herrenhaus und
Verwalterhaus geschehen soll, ist bei
diesen Plänen offenbar völlig ausge-
klammert.

An eine Nutzung unter sozialen bzw.
kulturellen Aspekten wird wohl kaum
mehr gedacht. Was aber dann? Eine

zweite Vitla Lemm? Erst einmal Jahre
leerstehen lassen und dem Verfull preis-
geben? Schtießtich unter Druck in Pri-
vathand verkaufen?

Es gehört doch wohl auch zu einer
sparsamen - sprich ökonomischen -
Haushattsführung, vorhandene Ressour-

cen zu erhalten, zu pflegen und zu
nutzen. An Aufgaben mangett es ge-

wiß nicht.
Wir fordern das Bezirksamt Spandau

auf, eigene Vorstellungen zur weiteren
Verwendung des Geländes Neukladow
und der Gebäude zu entwicketn und
sich umgehend mit den zuständigen
Stellen bei Bund und Land in Verbin-
dung zu setzen. Es wäre gut, wenn die
Kladower Bevölkerung die Interessen
der Allgemeinheit durch ständige Nach-
fragen und Beharrtichkeit vertreten
würde.

Wenn durch zurückgehaltene oder
wieder einmal durch zu späte Informa-
tionen die Öffentlichkeit in den Ent-
wicktungsprozeß nicht einbezogen
wird, braucht sich niemand in poli-
tisch verantwortlicher Funktion über
Verdrossenheit zu wundern.

Wir danken der Arbeiterwohlfahrt
und Frau Druba dafür, daß das Kladower
Forum in den vergangenen Jahren häu-
fig zu Konzerten in den Blauen Salon
des Herrenhauses einladen konnte. Da-

mit ist es wohl erst einmal vorbei. Für
immer?

J Rainer Nitsch

Dorfspa ziergang

Rrickblick
g. Dofigeschichtliche

Wanderung vom r4.ro.rgg S

,,Geschichten von Häusern und Men-
schen" lautete das Thema der 9. Dorf-
geschichttichen Wanderung zum 10jäh-
rigen Bestehen des Kladower Forum e.V.

Sie führte mehr ats hundert Teitneh-
mer unter der Leitung von Rainer Nitsch
durch den Dorfkern Kladows. Es war
ein glücklicher Einfull, die Fenster der
besichtigten Häuser mit vergrößerten
historischen Fotos zu schmücken. Der

Ausflug in die Vergangenheit glich so

%,;n* 7Ar,/,
Gepflegte Einichtung im fnsch restauierten Gebäude

ar. Räumlichkeiten für festliche Anlässe

ä.. 2 Niume mit individuellem Ambiente
är. Freiterrasse unter grünen Bäumen

zr französische / deutsche Küche

ä.. reichhaltig es Frühstücksang ebot

ä.' ßuffet-Lieferservice frei Haus

Täglich geöffnet von 9.30 - 23.oO Uhr
lmchenallee 46 . t4og9 Berlin (Kladow)

(g e g enüb er der Anleg estelle)

Telefon: O30 / 365 5024

Blumen
Mocke

und Sacrow!
Dekorationen u.

Kranzbinderei

14089 Berlin Kladow
Ritterfelddamm 1L0

Tel.: 365 36 87

Groß-Glienicke

Ihr Florist
für Kladow,

Gatow,
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der Reise mit einer Zeitmaschine, bei
der man die alten Gemäuer und ihre
Bewohner bildgetreu wie vor 70 oder
100 Jahren betrachten konnte.

Nütztich: ein Faltblatt nebst Lage-

skizze, das in Stichworten Wissenswer-
tes über die 11 besuchten ,,Objekte"
zusammenfaßt - zwei weitere wurden
auf der Wanderung aus Zeitmangel weg-
getassen.

Freundtiche Personen der Zeitge-
schichte empfingen uns vor ihren Häu-
sern, berichteten von baulichen und
famitiären Veränderungen und beant-
worteten gedutdig Fragen. Pau[
Brüning, Sproß einer alteingesessenen
Kladower Bauernfamilie, begleitete den
Zug und erzählte vom alten Kladow.
Seine Schwester, Frau Plümke, öffnete

freundticherweise den Hof ihres Bauern-
gehöftes, wo sich bis vor drei Jahren
noch Kühe und Schweine tummelten.

Passend zur Führung begegneten wir
vor der Dorfkirche einer feierlichen Ge-

seltschaft, die eine seltene Diamante-
ne Hochzeit feierte, und das betagte
Jubelpaar zockelte winkend in der
Pferdekutsche an uns vorbei.

Von Att-Kladow durch den Sakrower
Kirchweg, Parnemannweg und zurück
auf die Sakrower Landstraße bis zur
ehemaligen Feuerwache führte der
zweieinhalbstündige Spaziergang. Er

öffnete den Blick auch für manche Io-
kale Besonderheit, wie zum Beispiel
die Zierkugeln auf den Torpfosten des

Kunowschen Bauernhofes, die sich ats

Kanonenkugeln aus der friderizi-

anischen Schanze am Ritterfelddamm
entpuppten, oder das alte Kopfstein-
pflaster an der kaum veränderten Dorf-
schmiede, die heute das Fotogeschäft
Greiff beherbergt.

Eine bewegte Vergangenheit hat das
Haus Jäkel, seit 1906 im Famitienbe-
sitz, heute Schreibwarengeschäft und
Reformhaus. Ein Foto von 1904 doku-
mentiert die damatige Nutzung als ,,Kai-
serliche Post- und Telegraphenstation".
Zuvor diente es als Schule und Küster-
wohnung. Vor 1902 gab es kein Post-
amt in Kladow. Eingehende Briefe, da-
mals vermutlich nicht sehr häufig,
wurden beim Lebensmittethändler de-
poniert.

Der heutige ,,Dorfkrug" hieß, wie
ein Foto von 1937 verrät, ,,Zur Warte-

halle", weil die 1924 eröffnete Bustinie
nach Spandau hier ihre Endstation hat-
te. Einheimische nannten das Lokal
beziehungsreich ,,Kuhstall", weil es in
den Stallungen des Bauernhofes Kunow
eingerichtet worden war.

Die ausgehängten Fotos geben Hi-
storisches und Menschliches preis. War

doch das Fotografieren um die Jahr-
hundertwende noch etwas Besonderes,
nicht nur wegen der längeren Belich-
tungszeiten. Man stellte sich in Positur,
entweder im Sonntagsstaat oder in Be-

rufskleidung. Köstlich das Foto von 1910
im Schaufenster der Reinigung Kleßen,
auf dem der Dorffriseur Heller breitbei-
nig mitten auf der heutigen Sakrower
Landstraße posiert. Er betrieb sein Ge-

werbe im heutigen Modesalon Gerti.

! ) ) i ) t i , : ) ) : ) ) ) ) ) i ) ) : ) ) i ) ).! ) i ) ) j j-): ) ) t: i i ) ! ) ) ! j,

lmchenallee 48 . 14089 Berlin (Kladow) . Tel.: 3654381
täglich geöffnet von '11.30 bis 24.00 Uhr

nkt der Kladower Familien

Ristorante . Caf6 . Pizzeria

gute italienische Küche

kinder- und familienfreundlich

Alt-Kadow 7i, vor dem alten KleJ3en-Hof (Quelle: Archiv Werkstatt Geschichte)
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direkt am Wasser gelegen

mit Wannseeblick

und romantischer Freifläche



22 Treffpunk+e V)intet 1995 Treffpunkte Winter 1995 23

Auf dem Gruppenfoto vor der atten
Dorfschmiede ist Helene Henrich, Toch-
ter des Schmiedemeisters Friedrich
Hanisch, als zweijähriges Mädchen auf
dem Arm ihrer Mutter zu sehen.

Wie mögen die Menschen damals
gelebt haben, als man Ktadow noch
mit,,C" schrieb und auf der Insel Imchen
ein Eiskelter betrieben wurde, der die
Gaststätten im Sommer mit kühlen-
dem Eis versorgte?'Die winterliche ,,Eis-
ernte" auf der zugefrorenen Havel war
damals ein vielgeübter Brauch.

Die atten Dorfgasthäuser sind archi-
tektonisch weitgehend erhalten, auch
wenn sie ihre Namen geändert haben
oder heute anderen Zwecken dienen.
Der stattliche Gasthof ,,Haus Helgotand"
(Foto von 1901) wurde vom Bäcker-
meister August Parnemann betrieben
und war schon vor 1900 über Kladow
hinaus als Ausflugslokat bekannt. In
den gegenübertiegenden Ställen - heute
Bildhauer Volkmar Haase - wurden die
Wagen und Pferde der Gäste unterge-
bracht.

Die Gastwirtschaft Herms (Foto von
1898) heißt gegenwärtig,,Wirtshaus
Cladow". Mit den Pächtern hat sie in
den tetzten Jahren mehrfach ihren
Namen geändert. Sie bteibt mit der
Gründung des Männergesangvereins
,,Eintracht Cladow 1919" verbunden, an
der die Gesang und Ktavier studierende
Gastwirtstochter Gertrud Herms maß-
geblichen Anteil hatte.

Der kürztich renovierte,,Kladower
Hof" von Inge Groß hieß früher ,,Zum
gotdenen Stern" (Foto von 1910). Die
Sakrower Landstraße war damals noch
ungepflastert, der rechte Straßenrand
diente ats Reitweg.

Viele Kladower werden das heutige
Eisenwarengeschäft Frohberg noch in
Erinnerung haben, bevor die Freiwilli-
ge Feuerwehr in ihr neues Domizil am
Kladower Damm umzog. Länger schon
verschwunden ist ihr alter Turm, der
zum Trocknen der Schläuche und für
Feuerwehrübungen genutzt wurde.

Fundsachen von der Insel Imchen
waren im Schaufenster der,,Märkischen

Apotheke" zu besich-
tigen: Ziegetsteine
b randenburgisch er
Herkunft und der
Rest eines ledernen
Schnürstiefets, dessen

Besitzer seine irdi-
schen Wege inzwi-
schen beendet haben
dürfte. Eine Schrift-
tafel verzeichnet die
Chronologie der
Kladower Insel, für
die, nach erfolgter

Cladow auf der Spur

UorankündiEung
I 0. Dorfeeschichtliche Wanderung

einmal anders:
mit dem Dampfer auf der Havel

fCladouter SeeJ

Zweite tlältfe April
Unkostenbeitrast 15,- DM pro Person

Kladouter Forum €.U.
Werßstatt Geschlcfite

Lohnsteuerh i Ifeverein
Vereinigte Lohnsteuerhilfe e.V.

lm Rahmen einer Mitgliedschaft leisten wir

Hilfe in Lohnsteuersachen
ausschließlich bei Einkünften aus nichtselbständiger Arbeit;
soweit diese gegeben sind auch bei
O selbstgenutzten Einfamilienhäusern und Eigentumswohnun-

gen,
O 2-Familien-Häusern, wenn eine Wohnung selbst genutzt wird,
O Renteneinkünften,
O Einnahmen aus Kapitalvermögen bis jährlich 6.100,- DM bei

Alleinstehenden oder 12.200,- DM für zusammenveranlagte
Ehegatten;

lerner auch bei Anträgen auf Lohnsteuerermäßigung.
Beratungsstelle: 14089 Berlin . Setheweg 23. Ruf 3655052

Aufschüttung gegen Hochwasser, die
Besitzer große Pläne hatten. Besied-
tung, Dampferanlegestetle und Brük-
kenbau hätten das heute naturbelas-
sene Eiland gründlich verschandelt. Nur
gut, daß auch damals nicht alte
Spekulantenpläne gereift sind!

Ein Bienenkorb und ein ergötzliches
Märchen erinnern an den ungeklärten

Inselnamen ,,Imchen", der in atten
Dokumenten erstmals um 1820 auf-
taucht. So - oder auch anders
könnte es gewesen sein. An der bun-
ten Spielwiese dichterischer Phantasie
enden die gesicherten Pfade nüchter-
ner Geschichtsschreibung.

Q Karl-Heinz Brinkmann

Itto



PAU I ZEGH A IMME
BAUUNTERNEHMUNG

Bardelebenweg 29
14089 Berlin
Fon: 36545 48 I 61 45849 (Büro)
Fax:6145453

I
INST.trI,IATION
FYitz-Erler-Allee I 6 I a
12353 Berlin
Fon:7524549
Fa* 6613088

Als Meister- und Innungsbetriebe bieten wir an
zur Verlegung von Entwässerungsrohren:

Erdaushub bis 1,50 m tief, verlegte Rohre mit Sand
ummanteln, den Graben mit Erdaushub schließen
und verdichten:

ä lfm 350,- DM

Entwässerungsrohr als KC-Rohr ä Ifm 300,- DM

Entwässerungsrohr in Cußeisen ä lfm 370,- DM

An- und Abfuhr pauschal 200,- DM

Alle Preise zuzüglich gesetzlicher MwSt.

(ab 3 Sammelaufträgen entfällt die An-
und Abfuhrgebühr)

Eventuelle Stemm- und Pflaster-
arbeiten sowie Wanddurchbrüche
führen wir nach Besichtigung zu
Festpreisen aus.

Kostenvoransch Iag gebü h renfrei.

Ratenzahlung möglich.

wily!%tq

o Annohme oller totoorbeiten Color und SW

o SW-[oloorbeiten- I loboilog

o Poßbilder in 5 Minuten

o Bewerbungslotos

o Bilderrohmen bis 70 x 100 cm

o Uhrenbotlerie-SerYice

o Rodio - Video - TV

o Cullmonn-Zubehör

o Annohme yon Reporoturen lür Foto und Rodio

o Videokossetlen

o Alben in
großer Auswohl

s3659890

It

r0r0 8.
IECHN!K Ulrich Greiff . Sokrower Londstroße 38 . 14089 Berlin
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ZumTode
von lsang yun

Bevor Walter Böttchers Beharrtich-
keit 1985 zur Gründung des Ktadower
Forum e.V. ftihrte, anangierte er einige
,,Pitot-"Veranstaltungen. Zu einer lud
er den koreanischen Komponisten
Isang Yun in den Btauen Salon des

Herrenhauses von Neukladow ein. Mit
Isang Yun verband
Walter Böttcher
eine ganze Reihe
von gemeinsamen
Projekten, u.a. die
Herausgabe von
Schaltplattenauf-
nahmen. Isang Yun
verstand es, an Bei-
spielen seiner Kom-
positionen seine
eigene Art der
Musikg estaltung
durch die Einfi.ih-
Iung in fernösttiche
Klangwelten den
Zuhörern zu einem
außerordentlichen

keit. 1943 verhafteten ihn die japani-
schen Besatzungstruppen und folter-
ten ihn. Nach dem Koreakrieg arbeite-
te Yun als Dozent und als Komponist.
Nach Aufenthalten in Paris, Berlin
(Ittrest) und den USA verschleppte ihn
der südkoreanische Geheimdienst 1967
aus Berlin (West) nach Seoul. In einem
weltweit aufsehenerregenden Schau-
prozeß wurde er wegen angeblicher
Agententätigkeit für Nord-Korea zu

teb enslänglicher
Haft verurteilt und
erst aufgrund inter-
nationaler Interven-
tionen begnadigt.
Von 1970 bis 1985

Iehrte er als Profes-
sor an der Hoch-
schute der Künste in
Berlin das Fach
Komposition.

Isang Yun ver-
stand sich als Mitt-
ler zwischen fern-
östlicher und
europäischer Musik-
tradition. Er hinter-
läßt ein umfangrei-

Erlebnis werden zu Isan Yun - auch ein Kadower ches Gesamtwerk.
lassen. Am 3. No- ffoto: Erank Brückner) ilber 25 Jahre lebte
vember 7995 ist er mit seiner Fami-

Isang Yun im Alter von 78 Jahren in lie in Ktadow. Seine Kompositionen -
einem Bertiner Krankenhaus gestorben. darunter viete Auftragsarbeiten - ge-

Er wurde am 17.9.1917 in Korea hörenheutezumRepertoirevielernam-
geboren, studierte Cello und Musik- hafter 0rchester und Musikgruppen.
theorie in Osaka (Japan) und arbeitete tr Rainer Nitsch
zwei Jahre als Lehrer. Sein Leben wur-
de geprägt von dem verzweifelten
Kampf seines Volkes um Unabhängig- g
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Michael Eöppners Aufmer}samkeit
verdanken wir Kopien der neuesten
Denkmalliste, veröffentlicht im Amts-
blatt von Berlin im September 1995.
Hier sind nicht nur die Bauwerke, Gar-
tenanlagen und Naturdenkmäler auf-
geführt, die bereits unter Denkmal-
schutz gestellt wurden, sondern auch
alte Objekte, die in Kladow Denkmal-
wert haben. Sie sollen nach und nach
alle in die Denkmalschutzliste aufge-
nommen werden. Zu bedauern ist al-
terdings, daß in der Zwischenzeit schon
einige dieser 0bjekte durch Verkauf in
anderen Besitz übergegangen sind und
die neuen Besitzer - vielleicht in Un-
kenntnis des Denkmalwertes - schon
erhebtiche bautiche Veränderungen vor-
genommen haben, wie z.B. moderne
Großfenster, Beseitigung von Fassaden-
stuck und schmiedeeisernen Gittern.
Der Bauaufsicht beim Bezirksamt in
Spandau kann die Eintragung dieser
Gebäude in der Denkmaltiste nicht un-
bekannt sein. Umso unbegreiflicher ist
es, daß - wie es aussieht - fast beliebig
und ungestört alte Bausubstanz zer-
stört werden kann. Damit verliert
Kladow immer mehr an eigenständi-
gem Gesicht.

Von Frau B. bekamen wir ein ötbitd
auf Leinwand aus den fünfziger Jahren
geschenkt, das alte l4leiden am Havet-
ufer in der Nähe von Breitenhorn mit
Btick über das Wasser zeigt. Wir freuen
uns über das damit in uns gesetzte
Vertrauen und über die Bereicherung
unseres Archivs und unserer Samm-

lung. Durch die Anmietung der Räume
auf dem Rugplatz Gatow haben wir
nun - wenn auch begrenzt - Mögiich-
keiten, einen Tei[ der von uns gesam-

melten 0bjekte aufzubewahren.
Für unsere Aktion 10 Jahre Kladower

Forum e.V. und zugleich ats Anschau-
ungsmaterial für unsere 9. Dorf-
geschichtliche Wanderung hatten sich
zahlreiche Geschäftsleute bereit erklärt,
großformatige Fotos mit alten Kladower
Ansichten in ihren Schaufenstern aus-
zustelten. Ihnen allen gebührt unser
Dank, und deshalb seien sie an dieser
Stelle auch genannt Schreibwaren
und Süßigkeiten Jäket, Btumen
Messow, Gastwirtschaft,,zum Dorf-
krug", Jeans-Laden Looping, Kos-
metik-Boutique, Kinder-Uni,
Büdnerstube, Bistro Verde, Foto &
Technik Greiff, Wirtshaus Cladow,
Reinigung Kteßen, Gastwirtschaft
,,Kladower Hof", Eisenwaren Froh-
berg. Ganz besonders haben wir der
Märkischen Apotheke zu danken, die
uns für 14 Tage die Dekoration eines
Schaufensters übertieß.

In den tetzten Monaten gingen
auf das Spendenkonto des Kladower

Wneppro RgcHsrRc
von Christo -

Kunstblätter u. Fotos
bei GERSIMANN
Krampnitzer Weg 6

7E 365 10 93
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Forum e.V. mit dem Stichwort ,,Werk-
statt Geschichte" eine ganze Reihe von
Spenden ein. Wir verstehen ihre geldti-
che Unterstützung als Ermutigung und
Verpflichtung. Wir alle arbeiten als Mit-
glieder des Kladower Forum e.V. ehren-
amtlich, aber dennoch ist der Aufbau
eines Archivs und einer Sammlung mit
nicht unerheblichen Kosten verbunden.
Dabei ist ihre Spendenbereitschaft für
uns eine ganz besondere Hilfe.

Seit mehreren Monaten arbeitet eine
Arbeitsgruppe aus MitgLiedem der Grup-
pe Werkstatt Geschichte, des Gemein-
dekirchenrats der Schilfdachkapelle und
aus Vertretern des Ortes Groß Glienicke

an der Vorbereitung einer Ghronik der
Schitfdachkapette, die in den Jahren
1951 bis 1953 erbaut wurde. Viete
Kladower werden dieses Ereignis miter-
lebt und noch gut in Erinnerung ha-
ben. Wir bitten alle, die über Materi-
atien (2.8. Fotos, Zeichnungen, Briefe,
Dokumente) verfügen, oder uns etwas
über diese Zeit erzählen können, sich
bei der Anschrift der Gruppe Werlatatt
Geschichte zu melden (s. Seite 2 dieser
Ausgabe der Treffpunkte). Vor allen
Dingen glauben wir, daß diejenigen,
die unmittetbar mitgearbeitet haben,
uns ihre Geschichte erzählen sotlten.

J Rainer /Vifsch

ferrcehdienst
/Kaiser

36s 6224

ANTENNENBAU
SAT- & KABELANLAGEN

VERKAUF
LEASINGVERTRAGE
REPARATURSERVICE

KRAMPNITZERWEG 6

14089 BERLTN (KLADOW)
MO. - FR. 10.00 - 18.00 UHR

a

MODE
by Brigitte Mischke
Damen & Herren

Brunsbutteler Domm 261, Ecke Mogistrotsweg,
1359.l Berlin Spondou, Telefon 366 26 02

Sokower Londstr. 8, 
.l4089 

Berlin Klodow, Telefon 365 71 07
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Arbeitskreis Mus i k

Nachlese
zur Mu sikalischen 5 tunde

vom ro.9.1995

Im gut besuchten Evangelischen Ge-

meindehaus Ktadow, der kteinen ,,Viel-
harmonie" an der Peripherie Berlins,
hatte sich ein ,,Sextett", bestehend aus

Gertinde Nitsch (Sopran), Rein-

hilde Hodeige und Gabriete Horn
(Klavier), Isotde Patmieri
(Psatterio), Christiane Seufert
(Ktarinette) und tast not least
Rainer Nitsch (Rezitationen) zu-

sammengefunden, um mit ihren
unterschiedlichen Darbietungen

die Zuhörer zu erfreuen. Die ge-

fühlvollen, empfindsamen Lieder

von W. A. Mozart, Ctara Schumann

und Louis Spohr kamen vor allem

Liebhabern der Romantik entge-
gen. In ihnen konnte sich der

weiche, lyrische Sopran von Ger-

tinde Nitsch ausdrucksstark ent-
falten und strahten, entsprechend

begleitet von Reinhilde Hodeige.

Wie in den Liedern, so ging es

ebenso in den Gedichten von
Mascha Kal6ko, treffend vorge-

tragen von Rainer Nitsch, um eine

VielfaLt von Lebensgefühlen und

- erfahrungen, auch. um ,,Das

berühmte Gefühl" (Überschrift

eines der Gedichte).

,,Umspiett" wurden die Lieder und Ge-

dichte mal zart auf dem Psatterio, z.B.

mit einem Menuett von Mozart, oder kräf-
tigen Läufen auf der Ktarinette, getassen

und locker gespiett von Christiane
Seufert, souverän und virtuos begleitet
von Gabriete Horn. Mit einem musika-

lisch interessanten Duo von Darius
Milhaud klang die Musikalische Stunde

aus, bedacht mit freundtichem Apptaus

der zahlreichen Besucher. J H. L.

Isolde Palmieri am Psalterio

Quelle : Ar chiv Werl«tatt Ges chichte
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Vorankündigung 1:

Die Musikalische Stunde vom
10.9.1995 wird in etwas gekürzter Form
voraussichtlich Mitte Januar 1996 tm
16 Uhr im Seniorenheim Hottengrund,
Lanzendorfer Weg, wiederhott. Achten
Sie auf die Ankündigung am Anschtag-
brett des Ktadower Forum e.V.

Vorankündigung 2:

Ende Januar findet ein Liederabend
im Evangetischen Gemeindehaus statt.
Nanry Gibson (Toronto) - Sopran, und
Heike Hofereiter (Berlin) - Klavier, bie-
ten Lieder von Robert Schumann, Hugo
Wolf, Ctaude D6bussy und Richard
Strauss dar. Wir bitten auf die Voran-
kündigung am Anschlagbrett des

Kladower Forum zu achten.

Op0or^-Qtotrlsttrn
Universitötslehrkroft mit

longiöhriger Konzertproxis
unterrichtet privot!

Heike Hofereiter

Tel.: 365 12 09
den passenden Rahmen

aus Holz und Aluminium.
Passepartouts usw.
bei GERSIMANN
Itampnitzer Weg 6

Für lhre Bilder

a 365 10 93
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Vorankündigung 3:

Eine ganz besondere Veranstaltung
planen wir für März. Am Sonntag, dem
!7.3.7996, um 17 Uhr, findet eine Mu-
sikatische Stunde mit Kammersänger
Armin Ude, Tenor (Semperoper Dres-
den) und Mark Bob6th, Klavier (HdK
Bertin) statt. Armin Ude wird den Lie-
derzyklus ,,Winterreise", op. 89 von
Franz Schubert, singen.

Armin Ude gehört seit 1968 zu den
Solisten der Semperoper Dresden, wo
er zur Zeit in der umjubelten Neuinsze-
nierung von Mozarts ,,Die Hochzeit des

Figaro" unter der Leitung von Sir Collin
Davis zu erteben ist. Ude gastierte in
fast alten Ländern Europas und in Ja-
pan. Auch als Gesangspädagoge genießt
er hohes Ansehen.

Mark Bob6th gehört dem Lehrkör-
per der HdK Berlin an und entfaltet als
Pianist, Chordirigent, Musikwissen-
schaftler, Gastprofessor und Juror eine
intensive nationale und internationate
Tätigkeit. Er lebt in Kladow.



Arbeitskreis Kunst ä=r'%
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I(adower Motive
im Cemeindehaus

Antäßtich des zehnjährigen Beste-
hens des Kladower Forum zeigten die
Evangetische Kirchengemeinde Kladow
und das Forum in dem schönen Ge-

meindehaus am Kladower Damm vom
8. bis 15. Oktober eine Ausstellung mit
Arbeiten des Arbeitskreises Kunst. Er-
gänzt wurde sie durch Malereien mit
Kladower Motiven in der Havelland-
Apotheke. Beim Betrachten der Bilder
wurde sichtbar, daß diese sich keinem
gängigen ,,-ismus", also keinem Kunst-
begriff, unterordnen lassen. Vorherr-
schend ist eine naturatistische Sicht-
weise, die sich in den meisten Bildern
widerspiegelt mit getegentlich vorsich-
tigem Herangehen an impressionisti-
sche Farbgebung.

Die Amateure, als die sich
die meisten Mitglieder der Mal-
gruppe verstehen, sind eben
keine,,Gelernten", sondern
Autodidakten. Einige wenige
haben eine künstlerische oder
kunstpädagogische Ausbildung.
Sie tassen sich keiner ,,Schute"
zuordnen, sondern sie eint die
Freude am Malen, die gegen-

seitige Anregung, der Aus-
tausch von Ideen oder mal-
technischer Erfahrungen. Allen
an der Ausstellung Beteiligten

ist die Liebe zu diesem schönen Kladow
am Rande Berlins gemeinsam. Sie ha-
ben bei der Suche nach passenden Bild-
gegenständen festgestellt, daß nicht
ausschließLich die Dorfkirche ein loh-
nendes Motiv abgibt. Auch alte dörfli-
che Bebauungen, betrachtenswerte De-
tails, Uferlandschaften und sogar die
schwierige Architektur des evangeti-
schen Gemeindehauses wurden ins Bitd
gesetzt. Einige Bilder strahtten Charme
und fast itatienische Heiterkeit aus.
Lag es an dem fast südländischen Som-
mer, den uns das Jubiläumsjahr ge-
schenkt hat?
Zu dieser heiteren Atmosphäre paßte
vorzüglich die musikatische Einteitung
durch die Pianistin Heike Hofereiter
zur Eröffnung der Ausstellung.

J Wolfgang Entress

Havelland-Apotheke - Bilder im Schaufenster
( QueIIe : Ar chiv W erl<statt Ges chichte )
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Aqu arelle dq,,Brücke//
Im Brücke-Museum sind wieder ca. 120
Aquarelle, darunter eine größere An-
zahl bisher nicht bekannter Arbei-
ten von Ernst Ludwig Kirchner, KarI
Schmidt-Rotttuff, Erich Henkel,
0tto Müller, Max Pechstein und Emi[
Nolde zu sehen. In diesen idealen
Schauräumen, in deren Fenster-
fronten sich die Kiefernstämme des

Grunewatdes wie ein Aquarell spie-
getn, ist es, als ob man in eine Welt
der Farben eintaucht.

1905 in Dresden gegründet, hat
die Gruppe der Brücke-Mater seitdem
das Aquarelt zu einem eigenwittigen,
l«aftvott strahlenden Ausdrucksmittet ge-

macht. Bis dahin hatte es mehr oder
weniger nur eine kolorierende Funktion.

Mir hat es dieses Mat Karl Schmidt-
Rotttuff mit seinen starken ungebro-
chen Farben und seiner eigenwilligen
Gestaltung der Formen in seinen Land-
schaftsbildern angetan. Er war allein
oder mit einem seiner Freunde immer
wieder an die Nord- oder 0stsee gefah-
ren, um sich von der elementaren Na-
tur inspirieren zu lassen. So matte er
in dem kleinen Fischerdorf Dangast am
Jadebusen, auf der 0stseeinsel Fehmarn,
aber auch in den Teichgebieten der bei
Dresden gelegenen Moritzburg.

Die ,,Brücke"-Maler hatten sich zum
Programm gemacht, ,,die spontane Mal-
weise in ihrer Unmittelbarkeit und Un-
verfälschtheit zu praktizieren". Beim
Aquareltieren sollte der Pinsel die von
der Natur ausgelöste Intuition wieder-
geben. Somit verbietet die Aquarell-

technik ein späteres Korrigieren, was
bei der ötmalerei selbstverständtich ist.
Das war der neue Weg, den diese Mater
suchten und konsequent beschritten.

Der instinktive Impuls war ihr Leit-
motiv. Die einzelnen Töne wurden in
großer Farbdichte aufs Papier gebracht.

So entstanden Bitder von einmaliger
subjektiver Leuchtkraft wie das hier ab-
gebildete Werk ,,Jerhöft von 7927" von
Kar[ Schmidt-Rottluff. Hier und in ande-
ren seiner Werke kommt es ihm nicht auf
die naturatistisch genaue Darsteltungs-
weise an, sondern auf die von seinem
Motiv bei ihm ausgelöste Empfindung.

Karl Schmidt-Rotttuff und seine
,,Brücke"-Künstlerfreunde können mit
ihren Werken überschäumende Lebens-
freude vermitteln, die einfach gtück-
lich macht' J Marie-Luise Nawroth

Brücke-Museum Berlin, Bussardsteig 9
14195 Berlin-Dahlem

g eöffnet aul3er dienstag s
täglich von 11-17 [Jhr

Diese Ausstellung läuft noch
bis zum 7.1.1996

,t
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Werkscambesuch bei Li lith
Beinahe hätten wir sie gar nicht

gefunden. Ganz hinten rechts auf der
Zitadelle befindet sich die Bastion Bran-
denburg und in derer erster Etage

Liüth. Die Keramikerin öffnete den
Mitgliedern des Kunstkreises ihre lt\Ierk-

statt. Ein Raku-Brand sollte vorgeführt
werden, aber leider machte das
Schmuddetwetter einen Strich durch
die Rechnung. So zeigte Lilith ihre Ar-
beiten und erklärte die Brennöfen.
Bei ihr entstehen ,,lebende Steine",
,,Liebesäpfet", Keramiken, Kerzenhal-
ter und schweltende Frauenfigürchen,
auf Steinen batancierend, der Venus

von Willendorf ähnlich. Ihre großen
Schalen sind bekannt und ihr Keramik-
geschirr ist das Richtige fär anheimeln-
de Winterabende. Bei Tee mit Kandis
erktärte sie uns das Verfahren eines
Raku-Brandes und stellte fertige 0b-
jekte vor. An eine Carrera-Rennbahn
erinnerte ihr neuestes Projekt: der -
damals noch unfertige - rote Faden,

der sich durch ihre jetzt laufende Aus-
stellung zieht. Etwas ganz Besonderes

sind Litiths große Vasen. Eine steht

Li L[h
RAKU
Keromik

AtelierWerkstott
Zitodelle Spondou
vor der Bostion Brondenburg
Telefon 33 9l -227
Mi. - So. 12.00 - 20,00 Uhr

jetzt bei uns, heiß getiebt und von den
Kindern,,Wasserbombe" getauft .

I Gundel Jdgou

P.S.: Im Dezember ist Lilith von 10-19 Uhr
mit ihren Arbeiten im Netzgewölbe des

Gotischen Hauses, neben dem Stand des
ASK, zu finden.

Das Bezirlaamt Spandau bietet für
Jugendliche von 16 bis 28 Jahren eine
Reise nach Rom, Neapel, Ftorenz und
Salzburg vom 15. - 19.5.96 zum Preis

von ca. 599.- DM. Anmeldungen an die
Jugendbegegnungs- und Bitdungs-
stätte, Imchenaltee 17.

Spandauer Modellbau: Tausch,
Markt, Börse und Auktion am Sonntag,
dem 17.12.95, von 10.00 bis 15.00 Uhr,
in der Jugendbegegnungsstätte s.o.

Die Kirchengemeinden St. Laurenti-
us und Ktadow veranstalten vom 22.6.-
5.7.96 einen Segeltörn fi.ir Jugendliche
ab 15 Jahren. Die Fahrt geht vom
Ijssetmeer/Niederlande nach Sonder-
borg/Dänemark. Der Komplettpreis be-
trägt 970.- DM.

Infos: W.Pippke 365 59 85

Die

Wublitzweg 26, Berlin Kladow
O Fachliche Beratung
O Erholsame Atmosphäre
O Individuelle Behandlung
O TERMINVEREINBARUNG UND BERATUNG

G 365 88 3s

Arbeitskreis Fotog raft e

Einmal im Monat trifft sich der Ar-
beitskreis Fotografie in den Räumen
des Kladower Forum - in der General-
Steinhoff-Kaserne. Es werden Tips ge-
geben, und es gibt immer Neues zu
erlernen:

,,Der eindrucksvolle Felsen im Hin-
tergrund ist zum banalen Stein gewor-
den, nur der Mast am nahen Wegesrand
wirkt durch seine Größe, es scheint, er
ist gewachsen. Trotzdem, dieses BiId
ist nicht vertoren. Auch ohne eigenes
Labor läßt sich der ursprüngliche Ein-
druck mit ,,häuslichen" Mitteln wieder
herstellen. Bitder einer Reise nach
Agypten gaben die Mögtichkeit, dies
zu erproben.

Die charakteristischen Eigenschaf-
ten der kurzen Brennweite, sie ist an
nahezu alten Kompaktkameras zu fin-
den, hatten sich bei der Aufnahme
zum Nachteil ausgewirkt.,,Nachteile"

können aber zu einer Gestaltungsmög-
tichkeit werden. Zoomobjektive mit ih-
rer veränderbaren Brennweite bieten
mehr, als Bilder auf den Verkaufs-
prospekten anpreisen. Damit werden
wir am 10. Januar um 19.30 Uhr den
Felsen wachsen und den Mast ver-
schwinden lassen."

Kommen Sie zu uns oder rufen Sie
an: 365 94 o8 e Hartmut Gisa

Der Mensch empfindet, weil er stört,
den Gegensae als unerhört.
Doch muß es Gegensätze geben,

denn sonst verödete sein kben.
Nur sollten sie mit scharfen Krallen
nicht gierig aufeinanderprallen
und ohne Trine auf die Zehen
gelassen beieinander stehen.
Das ist die Kunst - und die geht vor,
und da bewährt sich erst Humor...

Karl-Heinz Sahler

pixlwurb-ffirzzma

Urlls
u 1

lnh. Placido Mancuso

Öffnungszeiten:
Mo.-Fr. ab 17.00 Uhr
Sa.*So. ab'12.00 Uhr

Alt Gatow 71

14089 Berlin (Gatow)
Tel.:3629925

Alle Speisen auch außer Haus

I.'
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Interview mit Gabiele Lischke-Naumann

,,Das Gedicht:
Traum und Chaos,

hermetischer Schrei,
dorniger Weg ins Abseits,
Ziet: unbekannt.
Kalküt und gefestigte Form.
Wüstes Wortgelage
mit aufgerissenem Zorn
und blühender Heiterkeit
letztes Feuer
im Staub der Nacht.
Rasende Zeit
gebürstet gegen den Strich."

Eine Ktadowerin dichtet. Manche

ihrer Schöpfungen aus ,,Traum", ,,Cha-
os" und ,,gefestigter Form", ihrer hei-
teren,,Wortgelage", ihrer,,Bürstungen"
sahen wir schon zwischen zwei Dek-

keln im Schaufenster unserer Buch-
handlung ausgetegt:,,Beltadonna" etwa
vom Vertag Neue Literatur Ber-

tin (1981) oder ,,Das Gedicht",
(Anthotogie), Edition L 199'J.,

Loßburg/Schwarzwatd.
ilber der Havel zwischen

den Baumkronen, etwas von
der Straße entfernt, haust die
btonde Frau mit dem hellen
Gesicht und dem samtigen Alt
samt Hündin, Kind und Mann.

Ihr Brot verdient Gabriele

Lischke-Naumann mit ihrem

Literaturseite

erternten Beruf, der Psychologie. l4lenn

sie einmat nicht schlafen kann, matt
sie, vielteicht um herauszufinden, was

es ist, das sie umtreibt - ,,nur für
mich!". Auch bei den Verrichtungen des

(Atl-)Tages ist die Kunst ihr nicht fern:

Ein bißchen verrückt ...
An der Kasse bei Kaisers

die Pupillen weit,
Recyclingcontainer verschwimmen,
auch die Post gegenüber.

Dazwischen eine handvoll
sprühender Funken, Rastafari
und Unkenruf. Wie Kino
ihr Lieben, nur besser.

Klarsichtig lege ich die Ware

aufs Band, den Blauen dazu, Rückgetd

klackert mir
in den Beutel.
Ein bißchen verrückt - das trägt,
und die prallen Baumwolltaschen
hängen leichter am Arm.

EEIEEE
Karln und Wolfgang Wetss

Kladower Damm 386. 14089 Berltn

Telefon (o3O) 365 4l ol

Belletrtsttk . Sachbücher Berltnbücher '. Kinder- und Jugendbücher '. RetseJührer und Karten ' Taschenbücher '

Wir besorgen Ihnen gern (fast) jedes Buch,
auch Fachliteratur, oft innerhalb von 2 Tagen
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,,Wie Kino, ... nur besser"; ,,ein biß-
chen verrückt - das trägt", ,,Baum-
wolttaschen ... leichter ": sotlte doch
etwas dran sein an der Lebenshitfe
Kunst?

Oft schrecken wir vor
modernen Gedichten
zurück: sie sind un-
verständtich,
,,schwer", und
wo bleibt der aus
Kinderzeiten ge-

wohnte Klingelreiz des Reims?

- Gabriele Lischke-Naumanns Gedichte
sind nicht etwa ,,Ieicht", aber sie be-
schweren auch nicht. Schöne Wörter
finden wir da locker verbunden, dunk-
le Klänge, melodisch und rätselvolt. -
Gönnt man ihnen einen Blick mehr als

den einordnenden, finden bekannte
Teile, die wir ,,verstehen", zueinander
gleich Farbsteinchen eines Mosaiks. lllir
werden aufmer}sam, durchstreifen das

tichte Wätdchen der Worte, lassen es

auf uns wirken. Ein Gedicht ist wie
wohl nichts anderes geeignet, ein
Augenblickertebnis festzuhalten, Sin-
neseindrücke wie Stimmung, und so

aus dem Alltag in die Tiefe zu führen.
Ja, es gibt vietleicht nichts anderes,

die Tage festzuhalten (die uns unbe-
merkt ,,verlassen, und keiner weint"),
als die zauberhaften Kleingebilde der
lyrischen Dichter.

Es muß immer Lyriker geben. Und
es gibt sie - hier und jetzt, wie man
sieht. Betrachten wir sie nicht wie ,,Calt-
girls", die man ruft und wieder vergißt
(so Durs Grünbein). Freuen wir uns
ihrer von Herzen. Sie haben das ,,Händ-

chen" für,,das Grenzüberschreitende"
..., den faszinierenden Duft der Dinge,
den ,,Mehrwert" des Lebens ...

So die Kladower Dichterin Gabriele
Lischke-Naumann.

RegelmäJ3ige Lyrik- u.a.
Lesungen des Autoren-

podiums, dem Frau
Lischke-Naumann
angehört, jeden 3.

Mittwoch im Monat
im Keinen Haus der
Künste, Spandau,

Reformationsplatz 7. Weitere Auskünfte
über Veröffentlichung en von Frau Lischke-
Naumann durch Angela I,l. Boeckh,
Tel. 365 41 03.

J Angela M. Boeckh

P §prachmitflerdiensf
XIadow

Angela M. Boeckh,

akad. gepr. Ubersetzerin
Englisch, Französisch, Deutsch
(ltalienisch, Latein)

O Ubersetzungen, Briefe,

O Sprachzirkel

O Unterricht
O Tagungsdienst

(Englisch - Deutsch und
Deutsch - Englisch simultan)

14089 Berlin (Kladow)

Lönnrotweg lc
a 365 4t 03
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sehr preisgünstig und sofort lieferbar

Unsere Serviceleistungen Wir vermittel 
"TleAAnaC*vieler 

Hersteller

O Werkstatt/fiV und AU/Abschleppdienst
mit kurzen Anmeldungen ae§t ,,

O Garantie und Umtauschrecht (innerhalb von 8 Tagen) ....aOol i6ror,fßl o1t

' i;ry:;\l;äfi:.:H:::r* a,o"olf"*r,o"1ffi'otoo*
O Inzahlungnahme aller Fabrikate fd! -""go§ "-q9§§'
O Zulassung, Vermittlung von Versicherungen 1{\irto$ -

O günstige Leasingangebote 9o*-

VW + Audi-Neuwagen
ständig auch über 400 Top-Gebtauchtwagen
fast aller Hersteller - suDorgilnslig im Rngebot und so{ort lielerbar

lhrc lloilelle:
O günstige Leasing- und Finanzierungsangebote

O kulante lnzahlungnahme auch bei Gebrauchtwagenkauf

O Unfall-SofortService
O Fleparatur und Zubehörverkauf (auch samstags)

O Zulassungsservice und Versicherungsvermittlungen

r \

I ,/
\

@\ -/

@

EäHL 4xin Berlin

Röblingstraße 158. Bln.-Tempelhof .8 75 65-0
Tempelhofer Damm 119 . Bln.-Tempelhol . o 7 51 30 51

Richard-Tauber-Damm 48. Bln.-Marienfelde. t 7 4270 81

Kaiserin-Augusta-Straße 83 ' Bln.-Tempelhof 'a 7 52 10 88
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D) D) [Jmser Tflp rr (e

Lichr-Fi [m-Co[ lagen von
Wolfgang Encress

Am Montag, dem 11. Dezember 1995,
beginnt um 18.00 Uhr im Foyer der
Landesbitdstelte Bertin, Wikingerufer 7,

10555 Bertin-Moabit (an der Gotz-
kowskybrücke), eine Ausstellung der
ungewöhntichen Art. Aus Film-
verschnitt, Dias, Röntgenfitmen und
anderen transparenten Materialien hat
Wolfgang Entress eine vielfarbige
Traumwelt erschaffen. Seine überwie-
gend ungegenständlichen, abstrakten
Fitmcoltagen - auf Plexiglas und Licht-
kästen befestigt - entfatten eine in-
tensive Leuchtkraft. Ein vielfältiges
Spektrum an Farben und Formen, sich
überschneidend oder überlappend, er-
gibt Formen, Rhythmik und Tiefenwir-
kungen. Licht-Fitm-Coltagen nennt der

Künstter seine Arbeiten, um zu unter-
streichen, daß das Licht eine wesentli-
che Rotle spiett. Sein wenig flexibles
Material zwingt generett zur Abstrakti-
on, Versuche, vorsichtig gegenständ-
lich zu arbeiten, bleiben die Ausnah-
me. Die etwa 40 Coltagen präsentieren
einen ilberbtick über 15 Jahre Tätig-
keit auf diesem Gebiet. ,,Sein Material"
fand Wolfgang Entress übrigens ganz
durch Zufalt: Anläßlich eines FiIm-
seminars an der Akademie der Künste
hatte jemand zu Dekorationszwecken
einige farbige Filmstreifen vor eines
der großen Fenster gehängt. Die tief-
stehende Novembersonne tieß sie ptötz-
tich aufleuchten, und Entress war fas-
ziniert. Die vietfäLtigen gestalterischen
Mögtichkeiten ließen ihn seitdem nicht
mehr los.
Die Aussteltung ist werktags von 9.00
bis 17.00 Uhr bei freiem Eintritt geöff-
net.

J Gundel Jögou

Das Krankenhaus Havelhöhe informiert
über fol§ende Veranstaltungen:

16.12.95 -
17.12.95 -
30.12.95 -

7 .01.96 -
14.01.96 -
21.O1.96 -
27.O1.96 -

19.00 Uhr
15.30 Uhr
17.00 Uhr
16.30 Uhr
11.00 uhr
11.00 Uhr
19.00 uhr

Ob eruf er er Chris t g eb urts sp iel
Adv entliches Musizieren u. Kaff eetinken
D as O stesonlied (norw eg. Volksep o s)

Mtirchen aus Sibirien
Finsterbus ch-'liio (Mo zart u. Martinu)
Musiks chule Sp andau Streich quartett
Kammermusik (Grunew aldg emeind,e)

Alle Veranstaltungen finden im Veranstaltungssaal 28 (Caföteria) statt
und. sindkostenfrei. lnfos: FrauTholen 365 01 - 436
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Tanzenmacht Spuß..

...und tut Körper und
Seele gut! Beim letzten
Herbsttanz konnten wir
uns davon überzeugen,
daß auch andere Paare

dieser Meinung sind und
es bedauern, daß sich in Kladow so

selten tlbungsmöglichkeiten ergeben.

Wie schön wäre es, wenn im Rah-

men des Kladower Forums ab und zu

ein Tanzabend stattfinden könnte, und
vielleicht findet sich sogar ein
Tänzer(in) oder Paar, die uns helfen,
vergessene Tanzschritte wieder einzu-

üben' J Ingrid und. Theodor seidel

Infos: 365 86 45

lrleues aus der Vereinsverwaltung

Nachdem ich die Mitgliederverwaltung übemom-

men habe, werden zukünftig die Mitglieder des

Kladower Forum persönlich angeschrieben, Weitere

Verbesserungen sollen schrittweise folgen. Hier ein

erstes Beispiel:

Neue Mitglieder erhalten ab sofort kleinformatige, in

Folie eingeschweißteAusweise. Es wird die §pische
KF-Farbe verwendet, so daß sich derAusweis leicht

von anderen unterscheiden läßt.

Mitglieder, die ihren altenAusweis umtauschen wol-

len, können diesen zur Entwertung an mich überge-

ben und erhalten umgehend einen neuen Ausweis,

der das ursprüngliche Eintrittsdatum und die bishe-

rige Mitgliedsnummer richtig ausweist.

Wer bei dieser Gelegenheit Änderungen zu seinen

persönlichen Daten wünscht, braucht dies nur auf

dem zurückgegebenenAusweis zu vermerken.

Q JoachimWeise

IHR tielsa-Küchenspezialist

Ill'-Ut1'ji,
rÜcTTSNSTUDIO MEISTER+ NIEMAND

EINBAUKÜCIIEN' INNENAUSBAU

NEUENDORFER STRASSE 78

13585 BERLINSPANDAU. TEL: 3 35 87 OO

Küche nach Maß
Beratung . Planung . Ausführung

tnnenausbau . Maßarbeiten in Holz
Auf Wunsch werden alle Nebenarbeiten übernommen!
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I(ennen Sie denn
I(adow nicht?//

Wieder einmal stand vor einem Jahr
für uns eine Versetzung ins Haus, es

sollte dienstlich von Hannover nach
Potsdam gehen. Wir bekamen ein Haus

in der Generat-Steinhoff-Kaserne. Nach
dem Umzug (es war der 9.!) lebte ich
zunächst mit den Kindern allein in
Berlin. Zu den anfänglichen Schwierig-
keiten mit verschiedenen Berliner
Behörden sowie dem Heimweh nach
den bisherigen Lebensumständen kam
die Tatsache, daß wir weder unmittel-
bare Nachbarn noch ein Auto hatten
(hier stellt sich die Frage, welcher
Umstand war schlimmer: Kein Mann,
Heimweh, keine Nachbarn oder keinen
Wagen?) Da mitgebrachte Vorräte
irgendwann einmal verbraucht sind,
mußten neue Einkaufsmöglichkeiten in
der näheren Umgebung ausfindig ge-

macht werden. Auf meine Frage an

Soldaten am Tor wurde mir geantwor-
tet: ,,Kennen Sie denn Kladow nicht?"

Nein, das sollte man ändern! An
einem sonnigen Herbsttag machte ich
mich mit dem Bus auf den Weg. Bei der
Ankunft im Ort war ich sofort verliebt.
Verliebt in diesen Stadtteil, der seinen
dörflichen Charakter bewahrt hat - hof-
fenttich nie verlieren wird - und mich
gleich an meine Kinderzeit erinnerte.
Sofort war ich hier ,,zu Hause". Mit den
vielen kieinen Geschäften bietet sich

hier eine große Auswaht. Ein tetztes
Geheimnis ist für mich bis heute aller-
dings, warum sich die ,,Bolle"-Märkte -
vor allem in Kundenumgang und Ser-
vice - gegenseitig negative Konkur-
renz machen (machten).

Daß die Berliner seit Beginn dieses

Jahrhunderts Ktadow als Ausflugsziel
nutzen, hintertieß deutliche Spuren, die
Gasthäuser wirken schon von außen ein-
ladend gemütlich. Eigentlich ist man
heute noch ,,unter sich", wohltuend
wenig Touristen sieht man im Sommer

am Havelufer. Der verträumte Platz um
die Dorfkirche herum ist mein Lieblings-
ort und hat zu jeder Jahreszeit seine
Reize. Natürtich ist der Parkplatzmangel
zu beklagen, der das Einkaufen mit dem

Auto nicht gerade erleichtert. Aber hier
etwas zu verändern, hieße auch den
Charme Ktadows zu verändern - in mei-
nen Augen wäre das ein nicht wieder
gut zu machender Fehler.

Die meisten Bewohner möchten ihre
neuen Nachbarn aus der Bundeswehr
etwas näher kennenlernen. Die Tref-
fen, die das Kladower Forum mit
Kladower Frauen und Bundeswehr-
frauen durchführt, werden in erfreu-

Peter Vo§el
Elektro i nsta I lat ion e n
eingetragen im BEWAG + MEvAc-Vezeichnis

sprechanlagen ll ,oo89 Berlin (Kladow)

lGb"lf"rn."-h"n f, XreuUwaldstraße 18
Nachtstromheizrne Y \ Fax 365 13 44

Melsterbetrleb - Tel.: 385 52 G2

LESEßBR1EFE Gatow . Kladow
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lich großer Zahl von beiden
Seiten angenommen.
Auch die Uniformen
der Männer scheinen
von Interesse zu sein.
So wurde mein Mann

- er ging in Uniform einkaufen - auf
sein rotes Barett angesprochen: ,,He,
Männeken, warum ham Se denn een
rotet Käppi uff, wenn atle andern een
jrünet ham?" Schritt für Schritt kommt
man sich näher!

Die ganze Familie fühlt sich nach
einem Jahr am neuen Wohnort wohl
und gut aufgenommen. Das Heimweh
nach Hannover ist weg, der Mann (und
mit ihm das Auto) ist hier. Nachbarn
haben wir jetzt auch - und: Wir ken-
nen jetzt Ktadow!! e Monika Gigoleit

Lltern, denkt an Eure l(inder!

Ihr anderen: Iebt mit ihnen!
Hütet sie im Straßenverkehr, geht

über die Ampeln, fahrt 30 km/h, wo es

erwünscht ist. Fahrräder von Erwach-
senen und Kindern soltten früh Licht
haben. Prüft ständig die Lichtantagen!
Kauft mit dem Einkaufswagen ein, auch
bei wenig Ware, seid Vorbilder! Nur so

könnt Ihr Kinder vor dem ,,kleinen Dieb-
stahl" bewahren.

Eltern von Kindern bis zu 10 Jah-
ren, stellt Euch an gefährdeter Stelle
des Schulweges heimlich auf. Ihr wer-
det sehen, was sie altes falsch machen,
zu Fuß und auf dem Rad.

Schützt die Kinder!
J Ursula Pöhler

MMICH.MTDICH. MT ALLD.

Jeut renditestart und ftexi parenl

Kommen Sie zu uns. Wir sind ganz in lhrer Nähe

Vertrauensmann Ulrlch Krenz
Straße 136, Nr. 5 . 14089 Berlin

Telefon (0 30) 3 65 40 ,t ' Telehx (0 30) 3 65 86 07
Sprechzeiten:

Mo.-Do. 17.00-19.30 Uhr, Sa. 11.00-13,30 Uhr

HUK-Cobury
Versicherungen' Bausparen -
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AlIe ) ahre wieder. . .

Es geht auf Weihnachten zu, und
damit es alle merken, stellen wir hier
und da ein Sträußchen auf, bunt ge-

schmückt mit Sternen, Kugeln und
Engetein. So weit, so bekannt.

Aber kennen Sie das? Mir drehen
immer alle Engel, ltlleihnachtsmänner
und Figuren den Hintern zu. Ich kann
sie aufhängen, wie ich wili, es kommt
immer zum gleichen Ergebnis! Ich
schaue mir das Band an, entwirre es,

berechne, wie es dann hängen müßte,
hänge auf und... Haben die Kugetn
auf einer Seite eine Bemalung - prompt
hängt die falsche Seite nach vorne. Ich
hänge so und so und so, beginne an
mir zu zweifeln und den Dingen ein
Eigenleben zuzuschreiben. Man ist im
Weihnachtsstreß und dann das!

Ganz dramatisch wird es beim
Weihnachtsbaumschmücken. Da trifft
mich die geballte Ladung. Ha, ich bin
ja nicht ganz blöd. So beginne ich mit
Hilfe von Zweiglein und Astchen die
Widerspenstigen festzuklemmen. Nur
nicht husten!

Endlich ist alles so, wie ich es mir
vorstelle, die Familie kann kommen. Es

klingett, voll froher Erwartung öffnen
wir die Tür. Ein Lufthauch weht durch
den Raum, und atle Engel...

Q Gundel Jögou

Heute ist ein schöner
Okobertag -

lmpressionen eines
Herbscsp aziersanses

Die Sonne scheint und erwärmt die
Luft auf 25 Grad. Ich laufe enttang der
Allee mit den Kastanienbäumen, die
vom Kladower Damm zum Wasserwerk
führt. Entzückt schaue ich auf das

Herbstlaub, und eine Sinfonie von Far-

ben läßt mich schwärmen. Jedes Jahr
im Herbst schmückt sich die Natur mit
einem goldenen Kleid.

Hoppla, ein grüner, stachliger Ball
fällt herab auf den Boden. Er bricht
auf, und zwei samtbraune Kastanien
kultern davon.

Als ich am Erholungsheim der BSR

vorbeikomme, erinnere ich mich: 1992
feierte das Ktadower Forum hier ei-
nen Galaabend zwecks Eröffnung der
Feiertichkeiten zum Geburtstag von
Kladow. 725 Jahre - ein nennenswer-
tes Alter.

Von den Anlegestellen der Schiffe
sehe ich einige Segelboote ruhig über
den Wannsee gteiten. 0b sie spüren,
daß der Sommer sich verabschiedet?
Die Enten begrüßen mich sofort und
betteln um Brotkrumen. Auch hier er-
innere ich mich:

Pfingsten 1992 rief das Kladower
Forum zum Volksfest an der Imchen-
allee. Fast 100.000 Gäste strömten her-
bei. An drei Tagen hieß es tanzen,
schlemmen, trinken, feiern. Für jeden
Geschmack war etwas dabei, ein großes



44 7Ereflpunk+e Wintet 1995

Programm. Atle waren fröhLich - bis
auf einige Anwohner.

Wie ruhig es heute ist.
Die weißen Bänke laden zum Sitzen

und Träumen ein, ich aber wandere
weiter den Rohrsängersteig hinauf und
biege linla um die Ecke in den Sakrower
Kirchweg.

Vom Grün umrankt - ä la Dorn-
röschen - erblicke ich ein altes
Kossätenhaus mit einer,,schwarzen
Küche'l Gegenüber befindet sich der
Grundbesitz der Familie Schütze. Inne-
haltend kann ich hinter dem Haus den
Taubenturm erkennen, der mit Ziegel-
steinen aus der eigenen Ziegelei am
Schwemmhorn errichtet wurde. Eine
Behausung für die Tauben und für die

menschtichen Bedürfnisse ein Plumps-
klo.

Die Familie Schütze kann lustige
Begebenheiten über diesen Turm er-
zählen. Die Kladower sagten: ,,Der
Schütze hat 'nen Vogel!" Immerhin
waren es die ersten in Kladow errichte-
ten Aborte. Jetzt, ein Jahrhundert spä-
ter, wühlen überall im Dorf die Maul-
würfe. Es wird gebuddelt, Rohre werden
für die Abwasserkanalisation verlegt.
Aber von dem herrlichen Ereisitz auf
dem Schütze-Grundstück halte ich in
Ruhe Ausschau. irber die Bäume hin-
weg sehe ich in der Ferne das Strand-
bad Wannsee. ,,Pack die Badehose
ein,..." sang Cornelia. Große und klei-
ne Leute tummeln sich dort im Som-
mer. Jetzt tiegt das Bad vertassen da.
Auch die Inset Imchen ist zu erkennen.
Alterdings ist sie zu dieser Jahreszeit
oft von Nebelschwaden eingehüllt. Dazu
fäItt mir das Gedicht vom Ertkönig ein.
Vietteicht erhielt die Insel vor vielen
Jahren ihren Namen aufgrund des Ne-
bets?

Für den heutigen Tag verabschiedet
sich die Sonne. Also gehe ich heim.

J Christel Hammermann

LiebeErauVeueq
ohne daß wir uns kannten, ertebte

ich zufällig Ihre Not am Eingang zum
Herbsttanz mit. Sie befürchteten, in fü-
rem süßen Tanzkleid ,,overdressed" zu
sein, was sich im laufe des Abends schnell
legte. Erlauben Sie mir, als älterer Kolle-

MITMACIfiN-
GELD VERDIENENI

ofwelrorfrsetutlsse
Multi-Level-Morketing - dos Sgstem der Zv-
kunft. l0 Johre om Morkt; in 13 Löndern Euro-
pos. Welche Personenkreise hoben sich bisher
mit dieser nebenberuflichen
Tötigkeit ein sicheres 2
Stondbein oufgebout?
Es sind Polizeibeomte,
Housfrouen, Arbeiter - bis hin zum Bonk-
direktor - und sogor FuBbollbundesligospielerl
Durch freie Zeiteinteilung und persönliches
Engogement bestimmen Sie, in welche Ein-

kommensstufe Sie gelongen möchten. Ob Sie
500,-, 1.000,-, 5.000,- oder sogor 15.000,- DM

im Monot verdienen möchten, höngt ollein 'ron
lhnen ob. lnfoobende können
unter der Bufnummer 3657700
erfrogt werden. (Übrigens,
wer erfolgreich sein möchte,
entscheidet immer .
erst noch einei-a
lnformffinl) j*a
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gin der weiblichen Zunft, einige Worte:
Diese ,,Angst" ist so symptomatisch für
unsere Zeit und Gesellschaft. Nur nicht
auffaten, anpassen lautet die Devise.

Warum?? Sie haben sich so chic gemacht,

wie Sie sich wohlfühlten und sicher auch
Ihrem Mann gefielen. Was witl man mehr?

Unsere Zeit hat so viele psychisch

kranke und depressive Menschen wie nie
zuvor. Warum? Ich denke, Neid und Miß-
gunst spielen da eine große Rotte.

Antäßtich unserer Agyptenreise Ende

Oktober sah ich unendlich viel Armut
und Elend. Alte Menschen, die nur noch
die Straße als Zuhause haben. Kinder,
die bis tief in die Nacht arbeiten. Große

Müllberge, in denen ganze Familien zu
Har:se sind. Und alle Menschen (bis auf
die alten) sind lustig und fröhlich. Sie

wirken zufrieden, denn... die anderen
haben auch nicht mehr! Sicher ist dieser

Eindruck recht ungenau, er spiegelt je-
doch das Bitd wieder, das sich dem Touri
sten erst einmal bietet. Und bei uns? In
den Augen dieser Menschen müßten wir
doch ungeheuer glücklich und zufrieden
sein. Wir haben altes, was man sich
erträumen kann und satt zu essen über-
dies. Und dennoch die vielen unzu-

friedenen Menschen!
Der Nachbar könnte ja mehr haben

als man selber = Neid.
Deshalb reden wir erst einmal

schtecht über ihn = Mißgunst.
So fühlen wir uns erst einmat

wohler = Abtenken von der eigenen
Problematik.

Liebe Frau Vetter, Iassen Sie uns die
Klischees beiseite räumen und froh und
dankbar sein für einen Abend wie die-
sen. Ist es nicht egal, was die anderen
denken und reden? Sie sahen wunder-
hübsch aus, hatten den Mann, den Sie

tieben, an Ihrer Seite, gute Freunde um
sich herum. Der Wohlstand macht die
Menschen oberflächtich. Bewahren Sie

sich Ihren Individuatismus, den Mut und
die Freiheit, selbst zu entscheiden. Las-

sen Sie sich nicht von der Zwanghaftigkeit
mancher Menschen beirren. Bemühen Sie

sich erst gar nicht, Sie können nicht die
Erwartungen aller erfüllen. Wenn Sie zu
Ihrem Entschluß gekommen sind, dann
Iassen Sie sich in Ihrem noch jungen
Leben durch nichts und niemanden da-

von abbringen.
Dies rät Ihnen herzlichst

J Gundel Jögou

Schuhhaus
KIadow

für groß und klein

Täschen

Sportbekleidung
Gürtel und mehr

Sakrower Kirchweg L-3,
14089 Berlin (Kladow)
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Schiffsführer
auf der lGhlhase

Zwischen Ktadow und Wannsee ver-
kehrt die Fähre der Stern- und Kreis-
schiffahrt im Auftrag der BVG und ist
jedem Ktadower bekannt. Eine halbe Stun-
de dauert die ilberfahrt, also legt sie

stündtich einmal in Kladow an. Im Winter
fährt überwiegend die ,,Kohlhase", im
Sommer die etwas größere ,,Lichter-
felde". l,tein Besuch galt derjetzt fahren-
den ,,Kohlhase", mit ihrem,,Kapitän" Diet-
mar Scholz. Schon 25 Jahre ist Herr Schotz

Schiffsführer, davon drei auf der ,,Kohl-
hase". Das bedeutet strammen Schicht-
dienst mit einer 6-Tage-Woche, von 5 Uhr
früh bis 13 Uhr und von 12.30 Uhr bis 19

Uhr, im Sommer 20 Uhr, auch sonntags.

Alle 14 Tage gibt es einen freien Tag. Aber

er möchte nicht tauschen: ,,Am schönsten

ist es hier morgens, wenn noch atles ruhig
ist. Leichter Nebel steht über dem Wasser,

die Fische springen und die Natur er-
wacht."

Ganz früh fahren die Berufstätigen

,,rüber", und deren Zaht hat zugenom-

men. Herr Scholz kennt seine ,,Pappen-
heimer" schon: ,,Wenn einer verschlafen
hat, da wartet man schon mal'ne Minute".
Gegen 9 Uhr kommen dann die Schulklas-
sen. Daß Kinder munter durcheinander-
wuseln, akzeptiert der ,,Käptn", aber er

ärgert sich oft über die Lehrer. Die schau-

en seelenruhig zu, wie die Schüler auf
den Bänken - direkt an der Reling - her-
umspringen und damit ihr Leben riskie-
ren. Danach kommen dann die Ausflügler
und später die Krankenhausbesucher. Am

Wochenende sind es fast nur Ausflügler.

,,Es sind andere Menschen ats auf den

Ausflugsdampfern", weiß Herr Scholz zu
differenzieren. ,,Hier wird alles viel schnel-
ler schmutzig, mittags ist eine Reinigung
fälligl" Arger, den er nicht will, gibt es,

wenn die Ausflügler auf dem Schiff btei
ben und die anderen dafür nicht zurück-
können. Probleme machen ab und an auch

Segler, die dem 100-Tonnen-Schiff die Vor-

fahrt nehmen. Ganz extrem wird es bei
Regatten, da hilft setbst der Wasserschutz
nichts.

Das schwere Schiff fungiert im Winter
bei Bedarf ats Eisbrecher. Selten jedoch

ist die Fahrrinne so ztt, daß der
Fährverkehr eingestellt werden muß. Da

die ,,Kohthase" mit Radar ausgerüstet ist,
kann ihr auch Nebel so schnell nichts
anhaben. Das ca. 25 m lange und 4.80 m

breite Schiff hat einen Tiefgang von 1.40

m und faßt ca. 180 Menschen. Alle vier
Jahre kommt der TIIV. Wenn das Schiff
älter als 60 Jahre ist, werden die Abstän-
de geringer.

Im Winter ist es besser, vor Fahrtan-
tritt daran zu denken, daß die Tür mit
dem ,,WC" verschtossen ist, da das

Entsorgungsschiff am 2. November seinen

Betrieb einstellt. Das rettende WC in Wann-

see ist nur begrenzt nutzbar, mit der be-
ginnenden Dunkelheit beziehen die 0b-
dachlosen dort ihr Nachtquartier. Aber
nicht nur die 0bdachlosen zieht die Dun-
kelheit an, es ist auch die Zeit der Randa-

lierer. In Wannsee wird oft schwerer Sach-

schaden angerichtet, dagegen ist es in
Kladow ruhig.

Auch nette Anekdoten weiß der Skip-
per zu berichten: Seine vierbeinigen Fahr-
gäste trauen der Sache nicht so recht und
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tegen sich erst einmal auf den Steg, um
nicht mitfahren zu müssen. Ganz beson-
ders mißtrauisch war im letzten Sommer
ein Reh, das von Wannsee nach Kladow
tieber schwamm (und wohlbehalten an-
kam! ). Einem schwimmenden Wildschwein
ist Herr Scholz auch schon begegnet. Votl
Interesse beobachtet er die Zunahme der
Kormorane. Im vorigen Jahr waren es 25,
jetzt hat er schon 60 gezählt. Sie sind auf
der Pfaueninset zu Hause. Auf der Insel
Imchen nisteten in diesem Jahr 32 Grau-

reiher, bloß Jungtiere hat er wenig gese-

hen. Dafür sind die Ratten um so mobiler.
Bläßhtihner gibt es in diesem Jahr so viel
wie nie zuvor. Von Kälbenwerder bis Wann-
see - ca. 2 - 3 km - sammeln sie sich in
mehreren Reihen.

Zeit, um die Natur zu beobachten, ist
da. Trotzdem gitt die größte Aufmerksam-
keit den Passagieren. So konnte am Tag

vor(!) Himmetfahrt ein Betrunkener, der
über die Reling ging, gerade noch recht-
zeitig gerettet werden.

Eine große Freude ist es für Herrn
Scholz, wenn ihm die Stammgäste mal
einen Bonbon oder Keks hochreichen, ein-
fach nur so, als Dankeschön für die siche-
re Überfahrt.

J Gundel Jögou

P.S.: Ein ganz besonderes Erlebnis ist es,

wenn man im Winter bei fast zugefrorener
Havel mit der Kohlhase nach Wannsee

und zurück fährt. Man wähnt sich in ei-
ner anderen Welt!

§§8,$ SHIruJ. HUCH€NHRUF

V€ßTßRU€NSSRCH€
llJorum uns so violo ompfohlon:

O Aufmaß und umfassende Beratung bei
lhnen zu Hause.

O Detailliertes, übersichtliches Angebot
per Planungs-Computer.

O Auf Wunsch Übernahme aller erforder-
lichen Arbeiten wie Wasser-, Gas-,
Heizungs- und Elektro-lnstallationen;
auch Maler- und Fliesenarbeiten.

Perlekte Küchenmontage durch er-
fahrene Tischler.

Koordinierung aller Arbeiten mitTermin-
Garantie.

Optimale Betreuung auch nach dem
Kauf.

Über 25 Jahre Erfahrung in der Planung
perfekter Einbauküchen.

Die einhellige Meinung unserer Kunden:
hler klappt elnfach allesl

a 331 6047

o

o

o

o

o
tlj ILH€IJV\STßRSS€ 3 _ 4
I3595 ß€ßLIN-SPRNDRU



TRINITATIS
RESTAURANT . CAFE. PENSION

Die lang erwartete Eröffnung
unter neuem lnhaber

erfolgte am l. Dezember 1995.

Wir würden uns freuen,

wenn unser Chefkoch, Hen Kreutzmann,

auch Sie mit kulinarischen Gaumenfreuden

der Deutschen Küche

in stilvollem Ambiente verwöhnen dürfte.

Für Feiern stellen wir lhnen gerne

unseren Spiegelsaal zur Verfügung.

Mit unseren zahlreichen Menü-Vorschlägen

für jeden Geschmack, sowie freundlichem Service,

werden wir bemüht sein,

lhnen zahlreiche angenehme Stunden

zu bereiten.

Wir wünschen lhnen

ein frohes Weihnachtsfest

und einen guten Rutsch

in das Jahr 1996!

lh re F o mili e Wei nm ei s ter

Unsere Anschrift: Am Roten Stein 9c . 14089 Berlin (Kladow)

Tel.:030 / 3654)6f . Fax: 030 / 3652046

unsere Örrnungszeite'' 
$:l';: rili rtt ::; i]ä3iii: "'
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